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Anzeigenpreis Mk. 60,— die Kleinzeile 
Ar Fernſprechanſchluß Nr. 4291 ,. 
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20. Jahrgang des poſener Genoſſenſchaftsblattes. 


Nr. 25 


| Bank und Börfe. 


Geldmarkt. 
Kurſe an der Poſener Börſe vom 26. Juni 1922. 


0 a ; I Cegielski⸗Akt. I. VII. em. 200,— 
Sanne 310, Penn deen. 80 
Bank Handl. Poznan⸗Att. 360,— See 1 580.— 
Kwilecki. Potocki i Ska.⸗Akt. 307,5 Susa . 8 
Dr. Rom. May-⸗Att. — Auszahlung Berlin 

5 4% Präm. Staatsanleihgßhe 
We e i 5 440.— An (Miljonowka) 150,.— 
= Kurſe an der Danziger Börſe vom 26. Juni 1922. 
1 Dollar = deutſche Mark 361,50 100 polniſche Mark = 
Pfund Sterling = deutſche Mark 7,68 


deutſche Mark 


85 Kurſe an der Berliner Börſe vom 24. Juni 1928. 5 
Holl. Gulden, 100 Gul⸗ 1 Dollar — deutſche Mark - 
den = veutiche Mk. 13130.— 5% Deutſche Reichsanleihe —— 
Schweizer Francs, 00 4% Poſen Pfandbriefe —.— 
Frs. = deutſche Mark 6565, — 3% %, Poſen. Pfandbriefe 24,— 


1 engl. Pfund - deutſche Oſtbank⸗Aktien —ĩ— 
Mark : 1518,— } Oberfchl. Kokswerke 1500, — 
Polniſche Noten, 100 poln. I Hohenlohe⸗Werke 730.— 
Mark - deutſche Mark 7,50 Laura⸗Hütte 2030,— 
Kriesnoten 10,— Oberſchl. Eiſenbd. 587.— 
j Kurſe an der Warſchauer Börle vom 26. Zunt 1922. 
1 Dollar = polniſche 1 Pfd. Sterling = 
Mark —| voln. Mark 20 300,— 
1 deutſche Mark⸗⸗polniſche 1 tſchechiſche Krone⸗⸗ poln. 86,50 
Mark 13,10 Zyradow⸗Aktien —.— 
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Bericht über die verſammlung des Land wirtſchaftlichen 
Vereins Kujawien am 7. Juni d. Is. 
Der Landwirtſchaftliche Verein Kujawien hielt am letzten 
Wittwoch ſeine Juni⸗Sitzung ab, die verhältnismäßig gut beſucht 
war und den erſchienenen Mitgliedern mancherlei wertvolle An⸗ 
cegung bot. Die Sitzung wurde vom Vorfitzenden, Herrn Ritter⸗ 
uksbeſitzer Hinſch⸗ Lachmirowice, um 11, Uhr vormittags er⸗ 
öffnet, worauf eine Reihe geſchäftlicher Fragen beſprochen und 
erledigt wurde. Infolge einiger Zugänderungen im neuen Eiſen⸗ 
bahnfahrplan wurde borgeſchlagen, die Sitzungen künftig um 
1% Uhr mittags beginnen zu ſaſſen, welcher Vorſchlag auf die 
nächſte Tagesordnung zur Beſchlußfaſſung geſetzt wurde. 

Herr Direktor Wenzel berichtete ſodann über die durch den 
Haupibauernverein erfolgte Gründung einer Fritz Hoffmeyer⸗Stif⸗ 
5 deren Zweck die Ausbildung von Landwirts föhnen fein ſollte. 
Der Aufforderung zur Zeichnung von Beiträgen für dieſe Stiftung 

leiſteten die Mitglieder Folge, und fol die Zeichnungsliſte auch 
den dieſer Sitzung ferngebliebenen Mitgliedern vorgelegt werden. 

ugen für die Stiftung können an die Bank für Handel und 
8 erbe oder an die Ein⸗ und Verkaufsgenoſſenſchaft gerichtet 
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wirtſchaftliches Hentralwochenblatt 


für polen 
Blatt des Hauptvereins der deutſchen Bauernvereine T. 2. 


Blatt des Verbandes deutſcher Genoſſenſchaften in polen I. 2. 
Blatt des Verbandes landw. Genoſſenſchaften in polen J. 2. 
Blatt des Verbandes der Güterbeamten für Polen in poinan T. 2. 
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poznan (Pofen), Wiazdowa 3, den J. Juli 1922 


1590,— Telegr. Auszahlung London ——. 


Bezugspreis Mk. 60,— 
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22. Jahrgang des poſener Raiffeifenboten, 
5. Jahrgang 


Sodann erſtattete Herr Direktor Wenzel Bericht über den 
in Rofewice ſtattgefundenen Haushaltungskurſus, dem eine Anzahl 


unſerer Landwirtstöchter gediegenes Wiſſen in allen Fächern der 


Haushaltskunde berdankte. Es folgten ſodann Ausſprachen über 


Rattenplage, gegen welche als beſtes Mittel die Katze empfohlen 


wurde, ferner über den Arbeitsbeginn in der Landwirtſchaft, wobei 
der Umſtand betont wurde, daß als die im Vertrag vorgeſehene 
Warſchauer Zeit jetzt die mitteleuropäiſche Zeit zu gelten habe, und 
ſchließlich über die ſeinerzeit in die hieſige Oſtbank⸗Filiale ein⸗ 
gezahlten Bodenkreditzinſen, für deren rechtzeitige Gutſchrift die 
Oſtbank in Königsberg verantwortlich zu machen iſt. 

Nach Erſchöpfung der geſchäftlichen Fragen erteilte der Vor⸗ 
ſitzende das Wort Herrn Verbandsdirektor, Landesökonomierat Dr. 
Wegener, zu ſeinen Ausführungen über „Roggenwährung“. Gs 
war eine Genugtuung, den Gedankengängen des Redners zu fol⸗ 
gen, die er in packender Weiſe darzuſtellen verſtand. Redner machte 
einen Überblick über die Geſchichte und Entſtehung der Valuta, über 
die Urſachen des Sinkens derſelben und über die üblen Folge⸗ 
erſcheinungen der allgemeinen Valutakrankheit, an der die geſamte 
Weltwirtſchaft der Gegenwart leidet. Aus dieſem Valutaelend 
können wir uns leicht retten, wenn wir als Wertmaß den Roggen 
annähmen. Die Ausführungen des Redners wurden mit großem 
Beifall aufgenommen. Es folgte nun eine äußerſt intereſſante 
Ausſprache, in deren Verlauf manch ſcharfſinnige Bemerkung fiel, 
So wies Herr Oberſt v. Heydebreck darauf hin, daß die Idee 
der Roggenwährung nicht neu ſei, und daß in früheren Jahren 
beiſpielsweiſe das Ausgedinge in einer beſtimmten Anzahl von 
Scheffeln Roggen und dergl. feſtgeſetzt worden ſei; hätte man 
auch in neuerer Zeit an dieſem bewährten Syſtem feſtgehalten, 
dann gäbe es heute keine Not der Penſionäre, Rentner uſw. Herr 


Leclerg⸗Sukowy vertrat die Anſicht, daß an dem Valutaelend 5 


zum großen Teile die behördlichen Deviſenzwangsmaßnahmen 
ſchuld ſeien, deren Aufhebung eine Wendung zum Beſſeren bes 
deuten würde. Nach Beſeitigung der wirtſchaftlichen Unfreiheit 
würde auch wieder der Zufluß des Goldes in das Land beginnen. 
Im weiteren Verlauf der Ausſprache wurde betont, daß eine 
Roggenwährung, die durch Produktionsab⸗ oder ⸗zunahme eben⸗ 
falls Schwankungen unterworfen ſein könne, nur in Frage käme, 
fo lange die jetzigen Valutaverhältniſſe herrſchen. 
währung ſei alſo kein Univerſal⸗, ſondern ein Hilfsmittel, 
Nach Beendigung der Ausſprache über Roggenwährung ergriff 
Herr Dr. Krauſe⸗ Bromberg das Wort zu ſeinen Ausführungen 
„Mittel und Wege zur Bekämpfung von Pflanzenkrankheiten“. 
Redner ſchilderte die verſchiedenartigen Pflanzenkrankheiten und 
deren Bekämpfungsmittel. Recht wertvoll für jeden Landwirt 
waren die lehrreichen Ausführungen des Redners, der Leiter des 
Inſtituts für Pflanzenſchutz in Bromberg, Goetheſtraße 37, iſt, 
eines Inſtituts, deſſen Begründung durch den Hauptbauernverein 
jeder deutſche Landwirt dankbar begrüßen wird. : 


Dermittiungsftele von An: und verkäufen. 
Zu kaufen geſucht: In den Kreiſen Schildberg oder Oſtrowe 
7. 1 gut erhaltene Lanzſche Häckſelmaſchine für kl. Göpel, 
8. 3 Bindetücher für einen Deeringſchen Garbenbinder. 
Zu verkaufen: \ 
36. 1 Floetherſche Ballen⸗Strohpreſſe, ſehr wenig gebraucht, 
3. 1 großer Jaadwagen, ſehr gut erhalten, 


Die Roggen: 
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38. 20 Schwingpflüge, 


939. 10 Holzeggen, Re 
40. 2 Ringelwalzen, 
41. 1 Butterkneter, 
42. 3 Grubber. 
Hauptverein der deutſchen Bauernvereine E. V. 


Betrifft danina. 
Wir haben in Erfahrung gebracht, daß manche Genoſſen“ 


ſchaften, die bereits gemäß Artikel 2. Teil II und Artikel 7 


des Geſetzes vom 16. Dezember 1921 zu der Danina ver⸗ 


einfacher Stimmenmehrheit beſchließen. Dieſen Beſchluß teilen 
font die Liquidation ungültig ſein folt 


dir noch bis zum Schluſſe des Geſchäftsjahres warten 


Pa 


nahme durch die Genoſſenſchaft (8 20). 
bei der anderen Genoſſenſchaft gilt zwar der letzte Tag des Rech⸗ 


. Geſetzes.) Deshalb ſollten die Genoſſenſchaften, ehe fie den 


0 Mail 1928. 


FBrage 37. Unſere 
die Liquidation dem 


Rückſicht auf die Zahl der Anteile, die es beſitzt. 
Frage 39. 
die aber noch zu einer anderen Spar⸗ und Darlehnskaſſe gehört. 


legen laſſen, denn niemand kann Mitglied zweier Kaſſen ſein. Der 


anlagt worden ſind, nachträglich auch noch auf Grund der 
Gewerbeſteuer oder — wenn ſie Grundbeſitz haben — der 
Grund⸗ oder Gebäudeſteuer zur Danina veranlagt werden. 


Das iſt völlig ungeſetzlich. Wie ſchon in unſerm Rundſchreiben 


vom 23. Januar 1922 angegeben, kommt für die Genoſſen⸗ 
ſchaften nur dieſe eine Abgabe nach Artikel 2, Teil II und 
Artikel 7 in Betracht. In der Verorduung des Finanz⸗ 


miniſters vom 31. Dezember 1921 heißt es in 8 11: 


„Die im II. Teil des Artikels 2 bezeichneten juriſtiſchen 
Perſonen zahlen keine auf der Grundlage eines Steuervielfachen 
berechnete Abgabe.“ 5 

Wir empfehlen daher den Genoſſenſchaften, von denen 
zu Unrecht nochmals Daning abverlangt wird, ſofort dagegen 


. Einſpruch zu erheben und auf die geſetzliche Beſtimmung hin⸗ 


zuweiſen. i 
Verband landwirtſchaftlicher Genoſſenſchaften. 


Genoſſenſchaftlicher Fragelaſten. 

(Die angegebenen Paragraphen beziehen ſich auf das neue 
5 Genoſſenſchaftsgeſetz vom 29. Oktober 1920.) 
Genoſſenſchaft hat ſich aufgelöſt, auch ſchon 
5 Gericht angemeldet, können wir die Liquida⸗ 
tion rückgängig machen? Wir möchten uns gern mit der Nachbar⸗ 
zenoſſenſchaft vereinigen. 5 5 

Antwort. Nach Artikel 1 Abf. 2 des Geſetzes vom 7. April 
1922 ͤ über den Zuſammenſchluß von Genoſſenſchaften (abgedruckt 
im „Landw. Zentralwochenblatt“ Nr. 17 vom 20. Mai 1922 in 
Spalte 19) kann ein Zuſammenſchluß mehrerer Genoſſenſchaften 
auch dann erfolgen, wenn die Genoſſenſchaft, die in der anderen 


5 aufgehen ſoll, fi in Liquidation befindet. Sie halten alſo eine 


Generalverſammlung ab, in der fie über den Zuſammenſchluß mit 
Sie ſofort Ihrem zuständigen Gericht mit und ſchreiben auch, daß 


Frage 38. Ich habe 3 Geſchäftsanteile gezeichnet, habe ich 
auch 3 Stimmen in der Mitgliederverſammlung? 

Antwort. Nein, jedes Mitglied hat nur eine Stimme ohne 
($ 45, Abſ. 8.) 
Bei uns meldet ſich eine Perſon zur Aufnahme, 


Können wir den Betreffenden jetzt ſchon aufnehmen, oder müſſen 


R Antwort. Ehe Sie die Perſon aufnehmen, müſſen Sie ſich 
die ſchriftliche Austrittsbeſcheinigung aus der anderen Kaſſe vor⸗ 


Bekreffende wird bei Ihnen Mitglied in dem Augenblick der Auf⸗ 


nungsfahres ($ 23, Abf. 1), doch dürfte dieſe geſetzliche Beſtimmung 
für Ihren Entſchluß, den Betreffenden aufzunehmen, unbedenklich 
ſein. - (Fortſetzung folgt.) 
2 Verband deutſcher Genoſſenſchaften in Polen. 


Auflöſung oder Zuſammenſchluß. ; 


Es mehren ſich die Fälle, daß Genoſſenſchaften die Abſicht 
haben, ſich aufzulöſen. Am 7. April d. Js. iſt nun ein Gejeb*) 
herausgekommen, nach dem ſich eine Genoſſenſchaft jeder Zeit 
mit einer anderen Genoſſenſchaft vereinigen kann. (Vgl. Art. 1 


D. Veröffentlicht im Landw. Zentralwochenblatt Nr. 17 vom 


Als Tag des Ausſcheidens 
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folgeſchweren Auflöſungsbeſchluß faſſen, es ſich noch einmal 
ernſtlich überlegen, ob der Zuſammenſchluß mit einer in der 
Nähe gelegenen größeren Genoſſenſchaſt nicht möglich iſt. 
Und ſelbſt nach Beſchluß der Auflöſung iſt es noch nicht zu ſpät, 
denn eine Genoſſenſchaft, die ſich ſchon im Folgeſtadium 
der Auflöſung, in der Liquidation befindet, kann ſich noch mit 
einer anderen zuſammenſchließen. Darum ſei es nochmals geſagt: 
ehe eine Genoſſenſchaft ſich auflöſt und liqui⸗ 
diert und unter Umſtänden ihre Vermögens ⸗ 
werte vergeudet, überlege ſie ernſtlich die 
Frage des Zuſammenſchluſſes mit einer 
größeren Genofſenſchaft. 


neuen Geſetz verhältnismäßig einfach. Es ſind dazu erforder⸗ 
lich wenn wir hier das Wichtigſte anführen: die Beſchlüſſe 
der General⸗Verſammlungen der beteiligten Genoſſen⸗ 
ſchaften, die Vermögensauseinanderſetzung der 
ſich vereinigenden Genoſſenſchaften, ſowie die notwendigen 
— ee und Löſchungen bei den zuſtändigen 
ichten. 


Nach dem alten Grundſatz, nach dem die General⸗ 
Verſammlung das oberſte Willensorgan der Genoſſenſchaft 
darſtellt, iſt die Entſcheidung über den Zuſammenſchluß den 
General⸗Verſammlungen der ſich vereinigenden Genoſſenſchaßlen 
überlaſſen. 

Art. 2 des Geſetzes ſagt: 

„Der Zuſammenſchluß erfolgt durch Beſchlüſſe der 
Mitglieder⸗Verſammlung der ſich i 
Genoſſenſchaften, die mit einfacher Stimmenmehrheit 
der a der Verſammlung Anweſenden gefaßt 
werden. 


a) Bezeichnung der übernehmenden Genofjenfchaft, 
db) die Genehmigung der Satzung, die die Grund des 
Zaufammenſchluſſes darſtellt, was auch zugleich die zum 
Ausgleich der bisher geltenden Satzung erforderliche 
Anderung darſtellt. 5 
Mtt Rückſicht auf die jetzt allgemein notwendigen Satzungs⸗ 
änderungen und Anpaſſung an das neue Genoſſenſchaftsgeſetz 
vom 29. Oktober 1920 war es wohl die Abſicht des Geſetz⸗ 
gebers, dieſen Zuſammenſchluß der Genoſſenſchaften nach 
Möglichkeit zu erleichtern. Denn während bei gewöhnli 
Satzungsänderungen ſeither in der Regel der Beſchluß mit 
einer Mehrheit von drei Vierteilen der erſchienenen Genoſſen 
zu faſſen war (§ 16, Abſ. 1 und 3 dtſch. G. G.) iſt zu dieſem 
an ſich doch nicht weniger wichtigen und in das Leben der 
Genoſſenſchaften einſchneidenden Beſchluß des Zuſammen⸗ 
ſchluſſes nur eine einfache Stimmenmehrheit der auf der 
Verſammlung Anweſenden notwendig. „Die Satzung, die die 
Grundlage des Zuſammenſchluſſes bildet, muß den Vorſchriften 
des Genoſſenſchaftsgeſetzes gemäß den Forderungen des Art. 117, 
Abs. 1 angepaßt werden.“ (Vgl. Art. 10). Die Vermögens 
auseinanderſetzung der ſich vereinigenden Genoſſen⸗ 
ſchaften geſchieht auf Grundlage der Bilanzen, die nach den 
Erforderniſſen des Geſetzes vom 29. 10. 20 aufgeſtellt und 
durch einen Reviſor geprüft werden müſſen. Die Bilanzen 


müſſen in den Räumen einer jeden der ſich vereinigenden ae 


Genoſſenſchaft eine Woche vor der bas fache e dur 
ausgelegt werden. Jedes Mitglied hat das Recht, ſie durch⸗ 
zuſehen und abzuſchreiben. (Vgl. Art. 3, 5, 6, und 7). 
Während Art. 5 von den Geſchäftsanteilen, von den etwa 
notwendigen neuen Einzahlungen, überhaupt von den Geſchäfts⸗ 
guthaben der einzelnen Genoſſen und ſeinen etwaigen Ver⸗ 
änderungen ſpricht, ſagt Art. 7 allgemein „infolge des Zu⸗ 
ſammenſchluſſes geht das Aktivvermögen der übernommenen 
Genoſſenſchaft auf die übernehmende über, und die Gläubiger der 
erſteren, werden Gläubiger der letzteren.“ Sind von den Mitglieder⸗ 
verſammlungen dieſe Fragen der Vermögensauseinanderſetzung 
geklärt und die zum Zuſammenſchluß notwendigen Beſchlüſſe 
gefaßt, ſo werden ſie durch die Vorſtände der Genoſſenſchaft 
gemeinſam den zuſtändigen Gerichten unverzüglich, d. h. ſofort 


Die Durchführung dieſes Zuſammenſchluſſes iſt nach dem i 


Der Beſchluß über den Zuſammenſchluß muß enthalten: 
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ee Der Beſchluß über den Zuſammenſchluß erhält 
echtskraft mit dem Augenblick der Eintragung in das Re⸗ 
11 des Gerichts aller ſich verelnigenden Genoſſenſchaften. 
on jetzt ab kommt das Regiſter der übernehmenden Ge⸗ 
noſſenſchaft in Frage, das die notwendigen Veröffentlichungen 
vornimmt. Nach Inkrafttreten der Beſchlüſſe über den Zu⸗ 
e ee melden die Vorſtände gemeinſam die Loͤſchung 
der übernommenen Genoſſenſchaft an. Es muß noch erwähnt 
werden, auß die Beſchlüſſe über den Zuſammenſchluß eine 
Art vorläufiger gemeinſamer Leitung der ſich vereinigenden 
Genoſſenſchaften vorſehen können. (Vgl. Art. 8, Abſ. 2.) 
Praktiſch kann dies bisweilen von Wichtigkeit fein. 

„Die oben erwähnten Eintragungen und Löſchungen 
bewirken gleichſam den Tod der übernommenen Genoſſenſchaft 
als ſelbſtändigen Träger von Rechten und Pflichten. Die 
übernommene Genoſſenſchaft als Rechtsſubjekt iſt, um bei dem 
Vergleich zu bleiben, aus dem Leben geſchieden, und in den 
Kreis ihrer Rechte und Pflichten iſt jetzt die übernehmende 
Genoſſenſchaft getreten. Aber dennoch iſt dieſer Beſchluß über 
den Zuſammenſchluß hinſichtlich ſeiner Wirkung nicht das 
Todesurteil für die übernommene Genoſſenſchaft, wie etwa 

der Au flöſungsbeſchluß, ſondern wird meiſtens den erſten 
Schritt zu neuem wirtſchaftlichen Leben und Geſchäfts⸗Erfolg 
für die übernommene Genoſſenſchaft bedeuten. 

Wenn wir oben geſagt haben, daß ſich die Fälle der 


Auflöſungen von Genoſſenſchaften mehren, jo laſſen ſich wohl“ 


drei ſehr wichtige und oft gehörte Gründe hierfür anführen. 
Viele Genoſſenſchaften löſen ſich auf oder wollen ſich auflöſen, 
weil ſie keinen geeigneten Rechner haben noch finden 
können, andere, weil infolge der Abwanderung die 
Mitgliederzahl zu gering wird, 
vielmehr als böſes letztes bilden die ſchweren Beſteuerungen, 
amentlich nach Inkrafttreten des Gewerbeſteuergeſetzes, einen 
10 Auflöfungsgemd. x 
Das find ſchwarze Ausfichten für die Entwickelung der 
kleinen Genoſſenſchaften, die ſeither lebensfähig waren. Sie 
können den drohenden Gefahren aber begegnen, wenn ſie ſtatt 
der Auflöſung den Beſchluß des Zuſammenſchluſſes mit einer 
rößeren Genoſſenſchaft faſſen. Sehr oft wird es möglich 
fein, daß eine oder mehrere kleinere Kaſſen ſich mit einer 
"größeren in der Nachbarſtadt gelegenen Genoſſenſchaftskaſſe 
zuſammenſchließen. Meiſtens ift dieſe kleine Stadt der Abſatz⸗ 
und Einkaufsort für die umwohnenden Landwirte. Da der 
Bauer an Markttagen oft in die Stadt kommt, kann er dann 
leichzeitig feine Geſchäfte bei der Kaffe erledigen. Der 
ſtädeiſchen Genoſſenſchaft aber wird es durch den Zuſammen⸗ 
chluß moglich, ſich bankmäßiger und den Forderungen 
unſerer Zeit entſprechend auszubauen. Selbſtverſtändlich 
üſſen die elgentlichen Rechte des Landes bei Fragen der 
editgewährung durch eine entſprechende Satzung und Kredite 
gebarung gewahrt werden. f 
Di.ie hier vertretene Auffaſſung hat grundſätzliche Gegner, 
die Pr daß die kleinen Kaſſen erzieheriſche Aufgaben 
auf dem Lande zu erfüllen haben. Daran iſt kein Zweifel. 


Aber wenn die Kaſſe ſich auflöſt, kann fie auch nicht erzieheriſch 


ither gezeigt, daß beſtimmte Grundſätze und Ideologien von 
rforderniſſen des Tages durchbrochen werden. Soweit für 
unſere Kaſſe erzieheriſche Fragen iu Betracht kommen, müſſen 
an Orten, wo die kleinen Kaſſen nicht mehr ſelbſtändig beſtehen 
können, die Bauernvereine dieſe Fragen löſen. Der Haupt⸗ 
12 der deutſchen Bauernvereine iſt inzwiſchen zu einer 
1 T der hier ſehr gut wirken kann, wenn 
er durch landwirtſchaftliche Vorträge und durch Abhalten von 
Kurſen über die Tagesfragen hinweg ſeinen eigentlichen Zielen 
nach 8 2 feiner Satzung ſich immer mehr widmen kann. 

Die Genoſſenſchaften müſſen jetzt mehr denn je, um lebens⸗ 
hig zu bleiben, und um rentabel zu wirtſchaften, nach kauf⸗ 
änniſchen Grundſätzen arbeiten. Gemeinnützig können ſie 

fie wirken, wenn ſie ſelbſt Gewinn haben. Genoſſenſchaften, 


ie Das wirtſchaftliche Leben und ſeine Entwickelung hat 
e 


ie nicht leben und nicht ſterben können, bilden nur tote Zellen 
m Wirtſchafts körper. Auflöſung bedeutet ihren Tod für immer. 


und zu guterletzt oder | 


Gewerbeſteuergeſetzes ½% des Anlagekapitals 


unſerem vorigen 


— 


haupt möglich iſt, durch den Zuſammenſchluß mit einer 
größeren leiſtungsfähigen Genoſſenſchaft erlangen. 


Verband landwirtſchaftlicher Genoſſenſchaſten. 


Das neue Gewerbeſteuer⸗Geſetz und unſere 
Genoſſenſchaften. 3 


. (Jortſetzung.) f 5 

In Nummer 21 unſeres Blattes hatten wir unſere Leſer 
mit den grundlegenden 
Geſetzes bekanntgemacht, ſoweit ſie die Grundgewerbeſteuer 
betreffen. In der Bekanntmachung der Wielkopolskiej Izby 
Skarbowej vom 2. 5. 1922 war ausdrücklich darauf hingewieſen 
worden, daß über die Se eine entſprechende Ver⸗ 
ordnung ſpäter erlaſſen werden würde, Trotzdem teilen die 
Steuerbehörden zuſammen mit den Deklarationen zur Grund⸗ 
gewerbeſteuer an vielen Stellen auch ſchon die Deklarationen 
über die Gewinnprozentſteuer aus, ſo daß wir, um Ver⸗ 
wirrungen zu vermeiden, auch noch die weiteren Vorſchriften 
des Geſetzes über die Zuſatzgewerbeſteuern beſprechen wollen, 


In dem erſten Artikel war bereits darauf hingewieſen, 


daß die Genoſſenſchaften außer der Grundgewerbeſteuer zu 
entrichten haben: a N 8 

a) eine Kapitalſteuer, 

b) eine Gewinnprozentſteuer. 1 g 
Dieſe beiden Steuern bezeichnet das Geſetz als Z uſ a 
ſteuern. ER : 

Von den beiden Zuſatzſteuern läßt ſich 


\ 
die Kapitalſteuer 
mit wenigen Worten erledigen. Sie beträgt nach Art. 67 der 
(gingeaahlts 5 
Geſchäftsanteile und Reſerven). Sie wird aber dis einzelnen 
Genoſſenſchaften deshalb kaum ſchwer treffen, weil auf die 
Kapitalſteuer die eee Grundgewerbeſteuer (die wir in 
rtikel beſprachen) in Anrechnung gebrachi 
wird. Um ein praktiſches Beiſpiel zu bieten: Eine Genoſſenſchaf' 
die in einem kleinen Orte auf dem Lande des Kreiſes Gneſen 
liegt, hat ein Anlagekapital von Mk. 100 000. —, nach den im 
vorigen Artikel mitgeteilten Grundſätzen hätte ſie die Grund⸗ 
gewerbeſteuer in der 4. Kategorie der 4. Ortsklaſſe zu ent⸗ 
richten = Mk. 1250.—. Die Kapitalſteuer beträgt %% von 
Mk. 100 000. — Mk. 500.—. Die Kapitalſteuer braucht alſo 
in dieſem Falle nicht entrichtet zu werden, da ſie durch die 
Grundgewerbeſteuer übertroffen wird. In dem eben er⸗ 
wähnten Falle könnte alſo die Genoſſenſchaft ein Anlage⸗ 
Kapital bis zu Mk. 250 000.— beſitzen, 


— 


f 


kapital dieſe Summe überfteigt, braucht auch nur der Unter 
ſchied zwiſchen der bereits gezahlten Grundgewerbeſteuer 
und der zu verrechnenden Kapitalſteuer gezahlt zu werden. 

Von größerer Bedeutung iſt dagegen 

die Gewinnprozentſtener 

Schon aus dem Worte iſt zu erſehen, daß es jich um eine 
Steuer handelt, die den Gewinn in ein beſtimmtes Prozent⸗ 
verhältnis bringt; und zwar wird der Gewinn zu dem Anlage⸗ 


kapital in ein Seu e e Es muß alſo zur 888 


nächſt der Reingewinn feſtgeſtellt und durch dieſen dann das 
Anlagekapital dividiert werden. Alsdann erhalten wir einen 
beſtimmten Prozentſatz: Der Gewinn beträgt.. % dez 
Anlagekapitals. Ein praktiſches Beiſpiel: Das Anlage⸗Kapital 
iſt Mk. 100 000. —. Der Gewinn Mk. 10 000.—. Der Gewinn⸗ 
prozentſatz alſo nach obigen Ausführungen 10%. i 

Das Geſetz enthält nun eine Tabelle, aus der g 
iſt, wieviel Prozent des Reingewinns als Steuer abgefüh 
werden müſſen, je nach der Höhe des errechneten Prozent⸗ 
verhältniſſes des Reingewinns zum Anlagelapital. Die Vor⸗ 
ſchriften darüber find im Artikel 73 II enthalten und werden 
nachfolgend abgedruckt: i 2 


4 


D N 


Vorſchriften des neuen Gewerbeſteuer⸗ 


* 


ohne von der Kapital. 
ſteuer beſonders betroffen zu werden. Soweit das Anlage⸗ 


Neues Leben und neue Kräfte können fie nur, wo es über 7 


5 


1 8 9 7 


oe eneriohe 1922 ah begaßten Unternehmen, welche 


N enen Reingewinn bon über 


Re 5 des Reingewinnes 
f 9 0% bis 8,5% des Grundkapitals erzielt haben, 3,7 
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Alnternehmungen. welche über 20%, erzielt haben, vom 
u Geſamtgewinn 129% und außerdem 0,5% von den 200% des 
8 Grundkapitals überſteigenden Gewinn. 

Nach dieſer Tabelle kann alſo jede Genoſſenſchaft leicht 
nachprüfen, ob ſie richtig zur Gewinnprozentſtener veranlagt 
worden iſt. 

5 Beſondere Beachtung verdient in Diejem 3 zuſammenhang 
der Artikel 77 des Gewerbeſteuergeſetzes, der 


üer enthält, welche Unkosten von dem Nohgewinn abgezogen 


werden dürfen, um den Reingewinn zu er Das 
Geſetz ſieht nämlich für die Steuerberechnung 
nicht ohne weiteres alle Unkoſten als abzugsfähig an, ſondern 
nur beſtimmte Arten davon. & teilt die Unkoſten in drei 
Gruppen: 
| 1. in die Unkoſten > er Berwalt ung, 
Sn . a) 7. 7 Erhal tung, 
ER Se Bohlfahris ange- 
4515 1 g 5 
Rn ieſe en von ganz beſonderer Wichtigleit ind 
"Re ſollen auch an dieſer Stelle die Gef wir 
wiederholt werden: „ 
3 1. Tee Unkoſten für die Verwal- 
5 e tun folgende: 
Sc ss Bergüitung jeder Urt: von Per | 
ER nen, Vorſtand, Aufſichtsrat, Diskonto⸗ 
klaomitees ar Bene gehören; bon 
Vertretern Für N 
— — And in Höhe bis 
— m 
10% . funmazifi) vom vom Grundlapital; 
n für ie Entlohnung und Unterhaltung von Yxheitern 
und außeretatsmäßigen Angeſtellten 


in den Ur 
TFF 


o) 2 e fe f 
ir Nee, Rang Bu den e 


ER 
8 


anſtallen 


da. 


a welche 
einer ganzen Unter 


den a; fr b en eiträge in 
ee owie Vereinigungen und 8 
d) für 8 owie Beſtellung ausgebenteter Grund- 
e) flir ae ai und Unterhalt von Werk 
ſtätten n onen und RE 
Magazinräunen, nie anderer 


Gebäude und Anbauten ſowie des lebenden und 
toten Inventars; 

5) für Ankauf und Transport von Gegenſtänden des 
Handelsverkehrs ſowie von Materialien zur Far 
brifation; 

N für Heizung, Licht, Waſſer und Reinhaltung; 

h) zur Deckung der im Bericht der Unternehmung 
angegebenen unſicheren Forderungen und inte 

ächlichen Schäden, welche im Operationsjahr der 
echnungslegung erlitten wurden, wobei keinem 
Abzug unterliegen ſolche Verluſte von im Geltungs⸗ 
bereich dieſes Geſetzes liegenden Unternehmungen, 
welche ausländiſchen Vereinen und Geſellſchaften 
ehbren, wofern die Verluſte auf von ihnen außer⸗ 
I des Gebietes vollzogene Operationen suche 


gehen. ; 
Fir Verluſte an Schuldnern und am Kurs, 


welche als wahrſcheinliches Ereignis der Verhältniſſe 

der Unternehmung zu gewärtigen ſind, falls Ab⸗ 

8 Iereibun gen für dieſen Zweck auf beſondere Rejerve» 
4 übertragen worden find, wobei die Höhe 
i er Abſchreibungen von der Finanzbehörde im 
Wege e entſprechender Unterſu en feſtgeſtellt 
9 können. Sollten dieſe Fonds Fiir irgend 
2 andere Zwecke verwendet werden, jo find 
dieſe Weiſe verwendeten Summen zuſützlich 

== euern unter Zurechnung zu den Gewinnen 


derjenigen Operationsjahre, aus lden ſie nach 


der Reihenfolge a. Übertragung zu den be 
ſonderen Reſervefonds ſtammen. 

Unmittelbare Kriegsverluſte, wie: durch Kriegs⸗ 
vernichtung, Requiſſition, Enteignung, Zwangs⸗ 
verkäufe uſw., ech mit Ausſchluß von Em 


er dürfen, ſofern ſie nicht von vorn⸗ 


8 abgekragen worden ſind, binnen zehn Jahren 

ber ede welche die Koſten des 1 

en Unternehmens ni ſchreitet, 

im Wege jährlicher steuerfreier ungen 

aus den Gewinnen des Unternehmens ae 

Mit dem Augenblick, wo eine Entj aun Seng 

eintritt, ſind die 3 Reſerven im Sinne 

der oben ausgeführten Grund rn rs 

Diefe Verluſte müſſen den zuftä 

behörden gegenüber im einzelnen darg 

9 Tilgung der er des nd, 

3 in nn Unternehmungen, welche 

nuch Ablauf der in ihren Statuten gezeichneten 

riſt unentgeltlich in a e des Staats⸗ 

von ne 5 5 

ng 3 


ligationen: 


9 85 ende e in Bin bis 8 er 


ährlich, von es 3 
e auch auch von en 
einen 5 


nnn 


N . 5 


feines 5 

Erhal 

dürfen 

na N die mit einer Vergrößerung feines Wertes 
er 


iſt, ſind g ſiattet in einer Höhe nicht über ein Zehntel 
ermögens. ; 


auf rn des 3 
Weiſe übergeht, daß das Unternehmen dafür keinerlei 
Entſchädigung bezieht, im jährlichen Verhältnis 
entſprechend der Zahl der Pachtjahre amortiſiert 
werden. Die Koſten des Drucks von Aktien, Obli⸗ 
ationen und Stempelgebühren für Aktien und 
ligationen, ſowie die Ausgaben für den Erwerb 
von Patenten, Privilegien, 2 
lichen anderen befriſteten Ausbeuterechten dürfen, 
pen dieſe n eig mit der Aufrechterhaltung 
er Ausbeutung oder mit der Erhaltung des Unter⸗ 
nehmens verbunden ſind, ſofern ſie nicht ſofort 
getilgt worden ſind, nach dem Ermeſſen der Unter⸗ 
mung in den folgenden Jahren in Höhe von 
nicht über 10 Prozent jährlich getilgt werden. 
Die obigen Abſchreibungen auf die Tilgung 
heit im e beſonderen Nachweises berück⸗ 
tigt werden. m 

3. abzügliche Unkoſten für Wohlfahrts⸗ 
angelegenheiten ſind folgende: 

Y für Verbeſſerung der Exiſtenz der Beamten und 
Arbeiter, ſowie ihrer Familienmitglieder, wie z. B. 
Abſchreibungen für Kaſſen jeder Art ſowie für 
Kapitalien, welche beſtimmt ſind zur Sicherung 

der Mebeiter und zur Auszahlung von Ruhegehältern 

2 und Unterſtützungen an dieſẽ 
& ) für die Errichtung und Unterhaltung von mit der 
> Unternehmung im Zuſammenhang ſtehenden Heil, 
wi.iſſenſchaftlichen uſw. Anſtalten, ſowie auch für 
in den Statuten vorgeſehene wohltätige Zwecke 
jeder Art; Spenden für allgemein⸗ſtaatliche Zwecke 
und zur Milderung von durch elementare Ereigniſſe 
hervorgerufene Schäden. 
Schließlich iſt für unſere Genoſſenſchaften noch von Be⸗ 
deutung die Anmerkung 4 zum Artikel 77, die folgendermaßen 
lautet: 
Die dem Geſetz über die Genoſſenſchaften vom 29. Oktober 
1920 (Dz. P. Nr. 111, Poſ. 733) unterliegenden Ge⸗ 
eee welche nur die Bedürfniſſe der Mitglieder 
edigen. die in dem Bereich ihrer ſtatutengemäßen Tätigkeit 


entfallenden Verträge (et, 36 des Senoffenfhaftsgefepes) E 


orrechten und ſämt⸗ 


Find. 


nur mit en ern abſchließen oder welche zwar ihre Tätigkeit 
auch auf ſolche Perſonen erſtrecken, welche keine Mitglieder 
ſind, aber die auf Nichtmitglieder entfallende Überzahlung 
und die Rückerſtattungsſummen in ihrer Geſamtheit auf Fons 
übertragen, welche ſtatutengemäß keiner Verteilung an de 
Mitglieder unterliegen, können außerdem aus dem Brutto⸗ 
einkommen abziehen: N 5 > 
a) die Rückzahlung von über die Norm geleiſteten ge 
lungen an Mitglieder der Genoſſenſchaft bei von dieſen 


getätigten Käufen; 8 
b) Rückzahlung von über die Norm geleiſteten Beträgen = 
an Mitglieder für erhaltene Prozente von Darlehen, 
Mietsgeld, Verſicherungsprämien und für andere 
Leiſtungen, welche in den Grenzen der ſtatuten⸗ 
1 8 Tätigkeit der Genoſſenſchaft geleiſtet worden 


U 7 Be 
e) Zuzahlungen an Mitglieder für der Genoſſenſchaft 
—. Wiederverkauf oder zur Umarbeitung gelieferte 
aren; = 

d) Zuzahlungen an Mitglieder für von ihnen auf Rechnung 
der Genoſſenſchaft ausgeführte Arbeiten; N 


e) für Zwecke des öffentlichen Nutzens beſtimmte Summen. 


Die unter a, b und e genannten Abzüge dürfen insgeſamt 5 
nicht 10 Prozent der Bruttoeinkünfte überſteigen. 3 
Wie bereits im vorigen Artikel hervorgehoben, unterliegen Er 
unſere Genoſſenſchaften der öffentlichen 1 e 5 
ae Dadurch erwachſen ihnen folgende heſo ere Auf⸗ 2 
gaben: 3 7 2 = 
1. Sie haben im Laufe eines Monats (dieſe = 

riſt iſt beſonders zu beachten) nach Abhaltung der 8 
eneralverſammlung, in der die Bilanz genehmigt 

worden iſt, an das zuständige Finanzamt folgende 3 
Unterlagen einzureichen: ; = 


a) Jahresbericht in 4 Exemplaren, 

b) Bilanz in 4 Exemplaren, 

c) Abſchrift des Protokolls über die Beſtätigung der 
Bilanz und des Jahresberichts in 1 Exemplar. 
.Sie haben ferner im Dziennik Urzedowy Miniſterſtwe 
Skarbu (Amtsblatt des Finanzminiſteriums) folgende 

Angaben über ihre Abſchlüſſe und Bilanzen zu 
veröffentlichen: i a 
1. die Bilanz, und zwar die Poſten⸗Bilanz, nicht die 
Umſatzbilanz, 

2. die Gewinn- und Verluſt⸗Rechnung, 

3. die gemäß dem Beſchluß der Generalverſammlung 
% ee Verteilung des Reingewinns unter 
Angabe der zur Zahlung beſtimmten Dividende 
für jeden Geſchäftsanteil. = 

Wie wir unter Ziffer 44 im Landw. Zentralwochenblatt 
Nr. 21 unter der Überſchrift: „An unſere Genoſſenſchaften“ 
en bitten, kann die eben erwähnte Veröffentlichung 
anſtatt im Amtsblatt des 8 dem für die 
Bekanntmachungen für die Genoſſenſchaften beſtimmten 
Blatte, d. h. alſo im allgemeinen im Zentralwochenblatte, 
erfolgen. Die oben mitgeteilte Form muß jedoch auch in dieſem 
Falle unter allen Umſtänden innegehalten werden, fo daß u 
die oben wiedergegebenen einzelnen Punkte des Inhalts der 
Veröffentlichung auch im Zentralwochenblatt bekanntzumachen 
eu iſt dabei die Verteilung des Rein⸗ 
gewin ns. 
Von der erfolgten Veröffentlichung iſt gleichzeitig die 
zuſtändige Finanzkammer zu benachrichtigen, was durch 
. eines Belegexemplares mit der Bekanntmachung 
erfolgt. EB 
Die Friſt für die Bekanntmachung be⸗ 
trägt ebenfalls 1 Monat nach der General. 
verſammlung, die die Bilanz genehmigt 
at 


x 


7 


. 


Damit wollen wir unſere ae für diesmal 
ſchließen und behalten uns vor, auf weitere Einzelheiten des 
Geſetzes einzugehen, die uns noch eine Reihe von intereſſanten 
Einzelheiten ie, Die vorliegenden Ausführungen im 


. 
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Zuſammenhang mit den Mitteilungen in der Nummer 21 
unſeres Blattes werden aber unſeren Genoſſenſchaften zunächſt 
einmal die allgemeinen Grundlagen für die Erhebung der 
neuen Gewerbeſteuer klar gemacht haben. 

Wir wiederholen unſere Bitte, in allen Zweifelsfällen 
ſich unverzüglich mit den Geſchäftsſtellen des Verbandes in 


Poſen oder in Bromberg in Verbindung zu ſetzen. 
Verband deutſcher Genoſſenſchaften in Polen. 

a Grundſtücksangelegenheiten. 2 
Über die neueſte Entwicklung der Kaufe und Pachtpreiſe 
für ländliche Beſitzungen in deutſchland. 

Von Dr. W. Rothkegel⸗ Potsdam. 

Leiter der laxwiſſenſchaftlichen Abteilung bei der Hauptritter⸗ 

f ö ſtsdirektion. 

Die Kaufkraft der deutſchen Mark im Innern des Reichs 
iſt ſeit etwa dem Herbſt v. Js. in geradezu kataſtrophaler 
Weiſe zurückgegangen. Die Indexziffer der Frankfurter 
Zeitung ſtieg von 1949 im Oktober 1921 auf 6572 im Mai d. Js. 
Dieſe Entwicklung hat ſich neuervings auch auf dem ländlichen 
Grundſtücksmarkt deutlich bemerkbar gemacht; wir finden, 
namentlich ſeit Beginn dieſes Jahres, ſtändig oft ganz ſprung⸗ 
haft ſteigende Güterpreiſe. Die Feſtſtellung des Umfanges 
dieſer Preisſteigerung iſt nicht ganz einfach, weil die wirkliche 
Höhe der gezahlten Kaufpreiſe von den Beteiligten mit Rück⸗ 
ſicht auf die außerordentlich hohen Abgaben und Steuern nur 
ſehr ſelten richtig bekannt gegeben wird. Wir beſitzen aber 
doch ein ganz brauchbares Hilfsmittel hierfür in den An⸗ 

gebotspreiſen von Gütern, wie ſie in den von Landwirten 
geleſenen Zeitungen häufig zu finden ſind. Dieſe Preiſe 
zeigen natürlich je nach der Betriebsgröße, der Bodenbeſchaffen⸗ 
heit und je nach der Gegend, in der die Güter ſich befinden, 
große Verſchiedenheiten. So bewegten ſich z. B. bei 24 ſolcher 
Angebote von mehr als 100 ha großen Gütern aus den öſt⸗ 
lichen Landesteilen im Mai d. Js. 6 Forderungen zwiſchen 


4000 und 6000 Mk. und 18 Forderungen zwiſchen 7000 und 


11500 Mk. pro Morgen. Für kleinere Betriebe wurden 
Preiſe bis zu 15 000 Mk. pro Morgen gefordert. Die Forde⸗ 
rungen aus den weſtlichen Provinzen, wo vor allem Mittel⸗ 
betriebe angeboten werden, bewegten ſich in der Regel zwiſchen 
10 000 und 20 000 Mk. pro Morgen, Großbetriebe waren 
dort vereinzelt auch für 7000 —14 000 Mk. zu haben. Im 
allgemeinen kann man annehmen, daß die heutigen Angebots⸗ 
preiſe etwa dem Zwanzigfachen der Vorkriegspreiſe ent⸗ 
sprechen. ce — X 

Bei der Beurteilung dieſer Preisforderungen muß 
man ſich aber vor Augen halten, daß heute niemand ein 
Gut aus der Hand gibt, das ſich wirklich in gutem Zuſtande 
befindet. Es iſt eine allgemein bekannte Tatſache, daß 
heute fämtliche auf den Markt kommenden Landgüter große 
Mängel aufweiſen. Die Acker und Wieſen find vernach⸗ 
läſſigt, die Gebäude ſtark reparaturbedürftig, das Vieh iſt 
ſchlecht ernährt und ſtark verringert und das tote Inventar 
unvollſtändig und in ſchlechtem Zuſtand. Man kann darum 
annehmen, daß es ſich bei den Angeboten in der Regel um 


ſtark verwahrloſte Güter handelt. Ein jeder Küufer muß 


damit rechnen, daß er noch ſehr erhebliche Beträge anf: 
zuwenden hat, wenn er das Gut in einen normalen und 
betriebsfähigen Zuſtand verſetzen will. Wären die an⸗ 
gebotenen Güter in Ordnung, ſo würden ſich erheblich höhere 
Preiſe erzielen laſſen. Man wird nicht ſehr fehl gehen, 
wenn man dieſe durch den ſchlechten Zuſtand der Güter 
verürſachte Preisminderung auf etwa 25—30 % der An⸗ 
gebotspreiſe veranſchlagt. Alsdann könnte man annehmen, 
daß gut erhaltene Landgüter z. T. etwa den 2530 fachen 
Friedenspreis erzielen können. 

In ſehr erheblichem Maße ſind ferner die Pachtpreiſe 
geſtiegen. Da neuerdings in den Pachtverträgen in der Regel 
die Zahlung eines Naturalpachtzinſes vereinbart wird, läßt 
ſich die Entwicklung der Höhe der Pachtpreiſe ziemlich ſicher 
und einfach verfolgen. Einen guten Anhalt bieten dabei die 
neueſten Domänenpachtpreiſe. Aus den Druckſachen des 


preußiſchen Landtages iſt zu erſehen, daß in den letzten zwel 
Jahren über 30 Domänen zur Neuverpachtung gekommen 
find. Der Pachtpreis ſchwankt im allgemeinen zwiſchen 0,8 
und 1,6 Zentner Roggen pro Morgen oder, in Geld umge⸗ 
rechnet — wenn man den Preis von einem Zentner Roggen 
mit 500 Mk. annimmt — zwiſchen 250 Mk. und 812 Mk. pro 
Morgen, während demgegenüber der frühere Pachtpreis ſich 
zwiſchen 5 Mk. und 15 Mk. bewegt hat. Die Steigerung be⸗ 
trägt im großen Durchſchnitt alſo etwa 5000 9%, d. h. es wird 
heute durchſchnittlich die 50 fache Friedenspacht gezahlt. 
Allerdings ſind hier auch erhebliche Verſchiedenheiten zu 
finden, für die Pachtung mancher Domänen wird ein ſehr 
viel größeres, für andere ein geringeres Vielfache gezahlt, 
Vergleicht man die Entwicklung, die die Kaufpreiſe ge⸗ 
nommen haben, mit der Entwicklung der landwirtſchaftlichen 
Erträge, die in den Pachtpreiſen Ausdruck finden, ſo läßt ſich 
erkennen, daß die Kaufpreiſe mit den Erträgen nicht gleichen 
Schritt gehalten haben, ſondern ihnen nachhinken. Und wenn 
man berückſichtigt, daß auf die Dauer die Kaufpreiſe ſich ſtetz 
nach den Erträgen richten, ſo können wir erwarten, daß die 
teren noch weiter in die Höhe gehen werden, auch wenn 
mit einem weiten Anſteigen der Erträge nicht mehr zu rechnen 


ſein ſollte. 8 


Noch ſtärker als die Kauf- und Pachtpreiſe ſind an db 
die Preiſe für das landwirtſchaftliche Inventar in die Höhe 
gegangen. Die Maſchinen und Geräte koſteten am 1. Mat 
nach ſehr eingehenden Erhebungen ber Maſchinenfabrik vom, 
Paul Seler in Croſſen a. d. O. etwa 70 mal ſo viel 
wie vor dem Kriege, und die Viehpreiſe ſind nach den Markt 
berichten etwa auf das 60 fache angeſtiegen. Ebenſo iſt das 
Bauen ſehr teuer geworden, die Baukoſten betragen nach den 
Feſtſtellungen der Bauſtelle der Deutſchen Landwirtſchafts⸗ 
geſellſchaft etwa das 45 bis 50 fache der früheren Koſten. 

Dieſe Preisentwicklung wird vielfach noch gar nicht ri 
überſehen. Noch vor einem halben Jahre war Deutſchla 
eine billige Inſel in Europa, in der ſo ziemlich alles für einen 
verhältnismäßig niedrigen Preis zu haben war. Das hat 
aber jetzt aufgehört, nachdem hier die Preiſe ganz allgemein 
den Weltmarktpreis erreicht haben oder ihm wenigſtens je 
nahe gekommen find. Es ift darum ſehr wichtig, daß ſich die 
deutſchen Landwirte in Polen, die die Abſicht haben, nach 
Deutſchland zurückzukehren und ſich dort anzukaufen, dieſe 
Entwicklung klar machen, damit fie vor Enttäuſchungen be 
wahrt werden. = 


22  Güterbeamtenverband. 22 


Sweiquerein Poſen. 
Zu der am 9. Juli d. Js., 11 Uhr vormittags, im Kaffee Biol 
in Poſen ftattfindenden Monatsverſammlung werden die Mitglieder deß 
Zweigvereins Poſen hiermit ergebenſt eingeladen. Der Vorſtan d 


>] Samson _ [>] 


eicht und Luft dem Iungvieh! 


Die Schattenſeiten der Stallhaltung für unſere erh, 
insbeſondere für Rindvieh und Schweine, find, allmählich jeden 


Züchter bekannt. Man ſollte daher meinen, daß dank der ſteteſt 
Klage, wonach hierzulande Weidegang nicht gewährt werden könne 
— bloß dem Leutevieh kann man das t gut und reichlich »" 


wenigſtens dem Jungvieh eine Laufkoppel in der warmen Jahres, 


zeit zur Verfügung geſtellt würde. Es iſt aber merkwürdig, wig 
ſelten einem auch an den ſchönſten Frühlingstagen das Bild eineß 


Koppel mit Kälbern geboten wird. Entweder ift überhaupt lein 


ſolcher Raum vorhanden, oder es tummeln ſich die jungen Gänz 
chen in dem ſogenannten Obſtgarten, der mit einem Garten mir 
inſofern Ahnlichkeit hat, als er — zumal wenn er als Auslauf 
für Geflügel dient — von einem ländlichen Zaun umgrenzt wird 
Licht und Luft ſind die beſten Desinfektionsmittel; wo 
Sonnenlicht hinkommt, kann kein Bazillus, vor allen Dingen mi 
der in unſeren Ställen gefürchtete Tuberkelbazillus, leben. Und 
ich dächte, wir hätten allen Grund unſerem Vieh zunächſt zu m 
Geſundheit, ſodann weiterhin nochmals mehr Geſundheit und 
zuletzt zu mehr Milch zu verhelfen. Jede Haustierzucht dom Pferds 


ar 


an bis zum Kaninchen herunter neigt zur Verfeinerung und damit 
zur Verweichlichung. > f 

Unſere landwirtſchaftliche Tierzucht leidet nicht an Vergröbe⸗ 
rung des Typs. Damit können wir im Vatertier nicht genug „vor⸗ 
halten“, nein, wir müſſen auch in der Haltung nachhelfen. Da die 
naturgemäße Aufzucht nur inſoweit durchgeführt werden kann, als 
fie ſich mit den Kulturanſprüchen vereinbaren läßt, fo iſt als erſte 
Forderung für die Stallaufzucht Bewegung in gefunder Luft. 

Unſere Ställe, beſonders beim Kleingrundbeſitz, kommen den 
Anforderungen an Licht und Luft manchmal recht wenig nach. Da 
würden ſich manche Hausgärten ausgezeichnet als Kälberkoppel 
eignen, denn die alten Bäume ſtehen ſo dicht, daß darunter nur 
ſchattenbietende Unkräuter, aber keine Gräſer oder Gartenfrüchte 
gedeihen. Hierhinein die Kälber, ſofern nicht eine beſondere Lauf⸗ 
koppel zu Gebote fteht, 

In der Schweinekoppel iſt der mit Fäkalien durchtränkte Boden 
mindeſtens alle paar Jahre für Kompoſtbewerbung zu entfernen 
und mit kalkreichem Bauſchutt oder ähnlichem Material auszufüllen, 
damit nicht eine Dauerbrutſtäte für die Seuchenbakterien ſich 
Dildet. 
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Marktbericht der Landwirtichaftlihen Hauplgeſellſchaft, 
i Tow. 2 ogr. por., vom 26. Juni 1922. 


„Düngemittel: In unſerem letzten Bericht wieſen wir auf Kalte 
ftidftoff und Thomasmehl hin. Die endgültigen Preiſe laſſen ſich auch 
151 noch nicht nennen, doch find wir bereit, Beſtellungen darauf zur 
chnellſimöglichſten Lieferung entgegen 5 nehmen. Kalkſtickſtoff 17 und 
20% Ware wird eg. Mk. 14000,—, Thomasmehl 16—18% Ware ca. 
Mt. 4400, — bis Met. 4600,— per BO kg Brutto für Netto, einſchließlich 
Sack, waggonfrei deutſch⸗polniſche Grenze, koſten. Wir empfehlen, Auf⸗ 
iräge zu hinterlegen, damit von uns disponiert werden kann und die 
Ware rechtzeitig in die Hünde der ni gelangt. 

Superphosphat wird aus 2. und 3. Hand noch angeboten, auf 
Wunſch beſchaffen wir dieſes zu . : 
Kalifalz aus Deutſchland 20—40% Ware tft uns zugeſagt. Unter 
der Vorausſetzung, daß wir geliefert erhalten, nehmen wir Aufträge 
hierfür entgegen. Der Preis ift Mk. 200, — für das Kg 0%, loſe. waggon⸗ 
frei deutſch⸗polniſche Grenze, d. h. Mk. 2000,— bei 20% Ware bezw. 
Mk. 4000, — bei 40% Ware. Anderungen der Kalipreiſe und Erhöhung 
der Frachten in Deutſchland gehen zu Käufers Laſten. 

ufträge auf Kalkmergel und Stückkalk zu Düngezwecken nehmen 

wir jederzeit zu Tagespreiſen entgegen. 

FJlachsſtroh: Die Preiſe für Flachsſtroh find unverändert. Die 
Fabriken ſind wieder aufnahmefähig, & och ftoden die Verladungen immer 
noch, da nach einer Verfügung des Eiſenbahnminiſterinms Flachsſtroh in 
den Sommermonaten nur in gedeckten Wagen verladen werden darf. 
Sobald hierin . eintreten ſollte, worauf die Fabriken hin⸗ 
arbeiten, werde r ſofort darüber berichten. 

Fultermiltel: Wie wir ſchon berichteten, iſt die Nachfrage nach 

Futtermitteln, ſpeziell Roggen⸗ und Weizenkleie, wieder etwas größer 
K In faſt allen Fällen wurde trotz des Preisunterſchiedes die 

eſſere hellmehlige Roggenkleie aus Kongrespolen bevorzugt. 

Getreide: Der Getreidemrakt verkehrte in der vergangenen Woche 
in feſter Haltung. In Mahlgetreide war das Angebot ſchwach, die Nach⸗ 
frage war rege. Roggen hat daher im Preiſe ſtark angezogen, desgleichen 
wurde Weizen beſſer notiert. Gute Braugerſte wird ebenfalls geſucht, 
jedoch ſind die Abgeber zurückhaltend, infolge der unverändert niedrigen 

Preiſe. Hafer blieb weiter geſucht und konnte eine Preiserhöhung erfahren. 
Die Produktenbörſe notierte am 26. d. Mis, für Roggen M. 9500.—, 
für Weizen M. 11 750.—, für Gerſte M. 7000.—, für Hafer M. 8750.— 
per 50 kg in Waggonladungen. 5 

Karkoffeln: Das Angebot Ei weſentlich nachgelaſſen, da infolge 
der al Preiſe die Landwirtſchaft es vorzieht, Kartoffeln zu 
verfüttern. 


Maſchinen: Die 5 iſt ziemlich rege, doch kann nicht alles 
rompt geliefert werden, da bie wirtſchaftlichen Verhältniſſe zwiſchen 
eutſchland und Polen ſich bisher nicht gebeſſert haben. 

Beſonders unangenehm fällt dies auf bei der großen Nachfrage 
nach Erſatzteilen zu Gras⸗ und Getreidemähern, fowie ſonſtigen aus 
Deutſchland ſtammenden Erntemaſchinen. — Wir machen daher immer 
wieder darauf aufmerkſam, daß es durchaus notwendig iſt, alle Maſchinen 

ofort nach Außerbetriebſetzung darauf prüfen zu laſſen, welche Teile für 
te nächſte Kampagne erneuert werden müſſen. 
- Die Hingften Vorgänge in Deutſchland ne ein weiteres Steigen 
der Preiſe hervorgerufen ſowohl für Maſchinen, wie für Conſum⸗ 
Artikel wie Teer, Dachpappe, Zement uſw. — Es iſt rechtzeitiger Eins 
kauf von Kartoffel⸗Erntemaſchinen uſw. zu empfehlen. 

Rolklee: Hierin find erfreulicherweiſe zahlreiche Beſtellungen 
gergegäigen, ſoweit wir Aufträge bornotiert haben, werden wir in den 

agen mit feſter bemuſterter Offerte an die Intereſſenten herantreten. 

Sämereien: In Saatgetreide laufen täglich Beſtellungen ein 
und erinnern wir hiermit nochmals, ſoweit noch nicht geſchehen, uns 
Beſtellungen für ſolches zu hinterlegen. Wir haben abzugeben: Saat⸗ 
winterraps, Saatwintergerſte, Original v. Lochows Petkuſer Winterroggen 


Original Hildebrands Zeeländer Winterroggen, Original Hildebrand 
Dickopfwetzen, Original Hildebrands Fürft Hatzfeldweizen, Original 
v. Stieglers Zeppelinweizen, Original v. Stieglers Braunſpelzweizen. 
Textilwaren: Der Markt zeigt die in den letzten Wochen geſchil⸗ 
derte Lage. Baumwollwaren ſind ſtark gefragt bei anziehenden Preiſen, 
während das Intereſſe für Wollwaren geringer iſt. Ein neues Somen] 
bilden die in der vorigen Woche bekannt gegebenen neuen Lohnfors 

derungen der Arbeiter, über die noch verhandelt wird. 
ir machen darauf aufmerkſam, daß wir Webwolle, nach dez 


bereits eine große Nachfrage herrſchte, jest heranbekommen haben ß 


dieſelbe auch im Umtauſch gegen Schafwolle abgeben. 


Wochenmarktbericht vom 27. Juni 1922. 
Alkoholiſche Getränke: Liköre und Kognak 2500-3000 M. y 
Liter nach Güte. Bier /10⸗Liter⸗Glas 80 M. Eier: Die Man 
450-500 M. Fleiſch: Mindfleiſch ohne Knochen 520 M., 
Knochen M., Schweinefleiſch 480.— M., gerüuch. S 
700900 M., roher Speck 600 M., Kalb⸗ u. Hammelfleiſch 380450 : 
p. Pfd. Milch⸗ und Molkereiprodukte: Vollmilch 110 M. pro Liter, 
Butter 7 . pro Pfd. Zucker⸗ und Schokoladenfabrikates 
Gute Schokolade 1200 M. gutes Konfekt 1400 M., Zucker 295 M. pro Pfd. 
Gemüfe und Obſt: Grüne Erbſen (Schoten) 80 M. p. Pfd., Mohr 
rüben 85 Mk. d. Bündchen, Kirſchen 80—150 M. p. Pfd., Erdbeeren 
700,— M. p. Pfd., Blaubeeren 200,— M. p. Pfd. a 
Schlacht und Biehhof Poznan. a 
Freitag, den 23. Juni 1922. ger 
Auftrieb: 31 Bullen. 4 Ochſen. bs Küte. 68 Rälb, 
142 Schweine. 28 Schafe. 269 Ferkel. 
Es wurden gezahlt pro 100 Klgr. Lebendgewicht: 
für Rinder 1. Kl. 42000-44000 0. f. Schweine 1. Kl 64000686000 Ms 
II. Kl. 33000-34000. II. 81.58000— 60000 M. 
HI. Kl. 12000-14000 M. III. KI.“ 000052000 Mer 
fir Kälber I. Kl. 36000-40000 M. für Schafe I. Kl. 3600040000 M. 
II. KI. 30000-32000 M. II. Kl. 3000034000 M. 
III. Kl. — III. Kl. — 
5 Ferkel 1700018000 M. das Paar. Tendenz lebhaft. 


Milchwirtſchaftlicher Reichsverband Bydgoszez. 
Preiſe vom 18. 6. bis 24. 6. 1922. 
ma Molkereitafelbutter in Poſen: Erzeugerpreis (ab Molkerei 
675 Mark, ſekunda 625 Mark. — Prima Molkereitafelbutter 0 
Bromberg, Graudenz. Thorn, Konitz: Erzeugerpreis (ab Molkere 
675 Mark, ſekunda 625 Mark. — Für Käſe wird gezahlt: Mager⸗ 


käſe 80 Mart, Halbfett (20% 250 Mark. Vollfett (40 %) 400 M. 


Quark 80 Mark. 


39 = Schafe und Wolle. b 


Bockauktion des Herrn v. Loga⸗Wichorſee. 

Am 14. Juni veranſtaltete Herr v. Loge ⸗Wichorſee die Bock⸗ 
auktion ſeiner ſeit vielen Jahrzehnten beſtehenden erſtklaſſigen 
Stammherde. Es kamen 49 Böcke faſt durchweg ſehr guter Qualjtä 
zum Verkauf. Es zeigte ſich eine ſehr rege Kaufluſt, und € 
wurden auch recht hohe Preiſe gezahlt. Der teuerſte Bock wurde 
mit 810000 M. bezahlt. Die eifrigſte Bieterin war die Pomme⸗ 
relliſche Landwirtſchaftskammer, die auch die meiſten Böcke gekauft 
und die höchſten Preiſe gezahlt hat. Es kam bei allen Böcken ein 
Dürchſchnittspreis von faſt 300 000 M. heraus. Nach der Anktios 
wurde auch die Stammherde vorgeführt, die ebenfalls einen glön⸗ 
zenden Eindruck machte. 5 - s 
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„Geſchäftsbericht. 

Wir laſſen in dieſen Tagen an alle uns angeſchloſſene 
Genoſſenſchaften die neuen nach Anweiſung des Genoſſen 
ſchaftsrates von uns herausgegebenen Formulare für Geſchäftsr 
berichte in 2 Stücken abgehen und bitten, dieſe Formulark 
auszufüllen und eines davon umgehend an uns zwecks Weiter⸗ 
gabe an den Genoſſenſchaftsrat zurückzuſchicken. Diejenigen 
Genoſſenſchaften, welche die Abſchrift des Generalverſammlungs⸗ 
protokolls, in welchem die Genehmigung der Bilanz enthalten 
iſt, uns noch nicht eingeſchickt haben, werden gebeten, eins 
Abſchrift dem Geſchäftsbericht beizufügen. REES e 
welche ihr Geſchäftsjahr am 31. Dezember ſchließen, müſſen 


den Geſchäftsbericht für 1921 aufſtellen, alle anderen Ges : 


Genoſſenſchaften für 1920/21. 
Weitere Formulare können jederzeit vom Verbande 
gefordert werden. 
Verband deutſcher Genoſſenſchaften in Polen. 


en 


* 


Mobilien 11000 M., zuſammen 1919 886,36 M. Baf 


Bilanzen 


Bilanz am 31. Dezember 1921. 

Aktiva: Kaſſenbeſtand 6762,27 M., Guthaben bei der P. L. 

G. B. 182396427 M., Guthaben bei anderen Banken 6823,11 M., 

orderungen in lfd. Rechnung 30 188,25 M., Anlage bei der Deut⸗ 

n Mittelſtandskaſſe 148,43 M., Geſchäftsguthaben bei der Bank 

4 1000 M., 

ſiva: Ge⸗ 

chäftsguthaben der Mitglieder 3304 M., Reſervefonds 3643,72 M., 

Bürgſchaftsſicherheitsfonds 148,46 M., Einlagen in lfd. Rechnung 

999 99405 M., Spareinlagen 905 158,84 M., zuſammen 1912 109,97 

Mark. Mithin Gewinn 7776,39 M. Mitgliederzahl am 31. Dezem⸗ 

ber 1920: 86. Zugang 1921: 3, Abgang 1921: 14. Mitgliederzahl 
am 31. Dezember 1921: 25. 

Deutſcher Spar⸗ und Darlehnskaſſenverein sp. zap. z nieogt. odp. 

Kiekrz (Ketſch). 
Der Vorſtand: Hell. Brandhorſt. (502 


000 M., Spareinlage bei der Landw. Hpt.⸗Geſ. 


— Bilanz am 31. Dezember 1921. 
Aktiva: Kaſſenbeſtand 4447,17 M., Guthaben bei der P. L. 


SG. B. 819 544.59 M., Wertpapiere 1984,48 M., Forderungen in If. 


Mark. 
zember 1920: 15. esa 1921: 2, 
zahl am 31. Dezember 1921: 14. 


Stammeinlage bei der Lan 


Rechnung 
pt.⸗Geſ. 1000 M., Mobilien 1 M., 
ſammen 896 404,5 M. aſſiva: Geſchäftsguthaben der 


29 477,84 M., ee Fe bei der Bank 40 000 M., 
itglieder 1390 M., Reſerbefonds 3065,22 M., Betriebsrücklagefonds 


31,73 M., Sonſtige Reſerven 400 M., Einlagen in lfd. Rechnung 


27 950,67 M., Spareinlagen 362 877,55 M., zuſammen 895 935,17 
Mithin Gewinn 469,38 M. Mitgliederzahl am 31. De⸗ 
Abgang 1921: 3. Mitglieder 


Deutſcher Spar» und Darlehnskaſſenverein sp. zap. 2 nieogr. odp. 


Mar 
bei der Ldw. Hpt.⸗Geſ. 500 M., Mobilien 1 M., zuſammen 432 841,85 
Mark. — Bor 188 5 


Be 


Sparei 
Gewinn 13 296,68 M. 


G. B. 398 07754 M., 
3 bei der Bank 50000 M. Stammeinlage bei der 


1743,76 


Zalaſewo. 
Der Vorſtand: Funke. Frau Reichel. 


(503 
Bilans am 31. Dezember 1921. > 

Aktiva: Kaſſenbeſtand 3342,40 M., Guthaben bei der P. L. 

G. B. 927 728,03 M., Guthaben bei anderen Banken 6071,24 M., 

1 28 022,45 M., Forderungen in lfd. Rechnung 31 676,73 

„Geſchäftsguthaben bei der Bank 40 000 M., Stammeinlage 


i ſiva: 8 guthaben der Mitglieder 1719 M., 

Reſervefonds 1731,38 M., Einlagen in If, a 137 458,61 M., 
98 3%. diene um . Sefennher 1520 

J am 31. 2 28. 

Zugang 1921: —, Abgang 1921: —, Mitgliederzahl am 31. De⸗ 

zember 1921: 23. s 
Spar⸗ und Darlehnskaſſenverein sp. zap. z nieogr. odp. 
Gruſzezyn (Heinrichswerder). 
Der Vorſtand: Sommer. Kolnsberg. 


Bilanz am 31. Dezember 1921. 
Kaſſenbeſtand . ae: bei der 5 L. 
Wextpapiere >) M., erungen in lfd. 
Rechnung 54 674,81 M., Forderungen in Darlehen 905 & 


. (504 


Gewinn 10 200,32 M. Mitgli lam 31. D 1920: 24. 
Zugang 1921: —, Abgang 1921: 11. Mitgliederzahl am 31. De⸗ 
entber 1921: 13. 


(505 


= Bilanz am 31. Dezember 1921. f 
Aktiva: Kaſſenbeſtand: 8867,68 M., Guthaben bei der P. L. 
G. B. 96 601.89 M., Guthaben bei anderen Banken 60,51 M., Ger 
ſchäftsguthaben bei der Bank 30 000 M. Mobilien 1 M., ſammen 
135 531,03 M. — Paſſiva: Geſchäftsguthaben der Mitglieder 
M., Reſervefonds 248,59 M., Einlagen in lfd. e Bag 


20,80 M., Spareinlagen 121 908,18 M., Wertertragsſteuerkonto 221,1 


Mark, 


guſammen 124 141,96 M. Mithin Gewinn 11 339,12 M. 


Mitgliederzahl am 31. Dezember 1920: 18. Zugang 1921: 2, Ab⸗ 


i oe 1921: 2. Mitgliederzahl am 31. Dezember 1921: 18. 


eutſcher Spar⸗ und Darlehngkaſſenverein sp. zap. z nieogr. odp. 
Dabie Nowe (Neudombie). 
Der Vorſtand: Kelm. Hartfiel. 


Bilauz am 31. Dezember 1921. 
5833.38 M. Guthaben bei der P. L. 
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Aktiva: n dene 
G. B. 202 777,89 M., An age bei anderen Banken 6364,55 M., Wert⸗ 
a ben 10 800 M., Forderungen in lfd. Rechnung 77 101,32 M., 
0 


: 1 10 000 M, Stammeinlage bei der Landw. 


erungen in Darlehen 296603 M., Geſchäftsguthaben bei der 
ei Hpt.⸗Geſ. 1000 M., 
Mobilien 1 M., zuſammen 316 844,17 M. — Pafſiva: Geſchäfts⸗ 
Juthaben der Mitglieder 1253,90 M., Reſervefonds 2830,55 M., 
Spareinlagen 308 686,90 M., zuſammen 312 771,35 M. Mithin 
Gewinn 4072,82 M. Mitgliederzahl am 31. Dezember 1920: 19, 


8000 M., Maſchinenkonto 19 000 


„tin | Beftände 118.600 M. z 


Zugang 1921: 1, Abgang 1921: 2, Mitgliederzahl am 31. Dezem⸗ 
ber 1921: 18. 5 ; ] 
Rojewwaer Spar⸗ und Darlehnskaſſenverein sp. zap. znieogr, odp. 
= zu Nojewo (Neuthal). > 
Der Vorftand: Müller. Lück. 


Bilanz am 31. Dezember 1921. 

Aktiva: Kaſſenbeſtand 108 472,20 M., Guthaben bei der 
P. L. G. B. 3 286 116,79 M., Guthaben bei anderen Banken 3018,87 
Mark, Wertpapiere 139525 M., Forderungen in Darlehen 50000 
Mark, Anlage bei der Deutſchen Mittelſtandskaſſe 12 865,79 M., 
Geſchäftsguthaben bei der Bank 80 000 M., Stammeinlage bei der 
Landw. Hpt.⸗Geſ. 500 M., Stille Beteiligungen 25 000 M., Ein⸗ und 
Verkaufsverein 500 M., Stückzinſen 1755 M., Fällige, noch nicht 
bezahlte Zinſen 8045 M. zuſammen 3 710 798,65 M. — Paſſiva: 
Geſchäftsguthaben der Mitglieder 34 760 M., Reſervefonds 10 824,78 
Mark, Bürgſchaftsſicherheifsfonds 12 865,79 M., Einlagen in lfd. 
Rechnung 105 294,02 M., Spareinlagen 3 536 839,48 M. Kapital⸗ 
extragsſteuerkonto 7115,16 M., zuſammen 3 707 199,18 M. Mithin 
Gewinn 3599,47. Mitgliederzahl am 31. Dezember 1920: 123. Zu⸗ 
gang 1921: 11, Abgang 1921: 40. Mitgliederzahl am 31. Dezem⸗ 
ber 1921: 94, 
Langenauer Darlehnskaſſenverein sp. zap. 2 nieogr. odp. zu Eegrwo. 

Der Vorſtand: Guftav Fritz. Jahnke. (508 


Bilanz am 31. Dezember 1921. 

Aktiva: Kaſſenbeſtand am Jahresſchluß 2156,75 M., Ein⸗ 
gaben auf Geſchäftsanteile bei der P. L. G. B. 60 000 M., Gute 
haben bei der P. L. G. B. in lfd. Rechnung 368 221,81 M., Beteili⸗ 
gung bei der Landw. Hpt.⸗Geſ. 500 M., Guthaben bei Mitgliedern 


(507 


10 523,57 M. Guthaben bei der Mittelſtandskaſſe 2621,41 M., Mor 


bilien 1 M, Wertpapiere 98 405,10 M., zuſammen 542 429,64 M. —- 
Paſſiva: Geſchäftsguthaben der ey 3909,78 M., Spar⸗ 
gelder 251 399,97 M., Guthaben der itglieder 288 390,37 M., 
Stiftungsfonds 500 M., Reſervefonds 3500 M., Bürgſchaftsficher⸗ 
heitsfonds 2621,41 M., zuſammen 545 821,53 M. Mithin Verluſt 


2891,89 M. Mitgliederzahl am 31. Dezember 1920: 33, 


1921: 1, Abg 1921: 1. Beſtand am 31. 1921: 33. 
Jovachimsdorfer Spar⸗ u. Darlehnskaſſenverein sp. zap. z nieogr. odp, 
in Sadlogoſsez. 

Der Vorſtand. Jaß mann. Sommerfeld. {508 

Bilanz am 31. Dezember 1921. - 

Aktiva: Kaſſenbeſtand am er M., Effekten 
14000 M., Guthaben bei der P. L. G. B. 60 662,95 M. A ende 
Forderungen 100 000 M., Grundſtückskonto 1 M., Gebäudekonto 
M., Utenſilienkonto 5000 M., 
4 5220 M., 3 8 1782925 M., Betriebsrücklage⸗ 
fonds 11300 M., Ueberſchuß 286 849,84 M., zuſammen 320 999.09 
Mark. — Die Mitgliederzahl betrug bei Beginn des Rechmings⸗ 
jahres 105. Beigetreten im Jahre 1921: 2, Ausgetreten im Jahre 


11921: 19. Mithin Beſtand am 31. Dezember 1921: 88 mit zuf, 


348 Anteilen. Die Geſchäftsguthaben der Genoſſen Gaben ſich ver» 
mindert um 855 M.; dieſe betragen am Schluß des Geſchäftsjahres 
5220 M. Die Haftſumme der Genoſſen hat ſich vermindert um 
8550 M. Die 3 der Genoſſen rug am Schluß 


des Geſchäftsjahres 52 200 M. 


Molkereigeneſſenſchaft sp. zap. z ogr. odp. Varcin (Vartſchin). x 
Der Vorſtand: Siewert. Kukuk. (510 


Mark. — Paſſiva: Geſchä ben — ieder 3160 M., 
ne 8 ne ürgſchafts⸗ 


Reſervefonds 10 000 M. 
fiherheitsfonds 1225, M. 11580459 


Darlehnskaſſenverein sp. zap. z nieogr. od. 
Volkingen (Pogrzyböw). 


Der Vorſtand: Hekmann. Liebchen. (518 
Bilanz am 31. Dezember 1921. 5 
Artiva;, Guthaben bei Banken 1425,69 M., Wertpapiere 


10 290 M., Forderungen in lfd. Rechnung 20 373,15 M., Forderun⸗ 
gen in Darlehen 269 M. Anlage bei der Deutſchen Mittelſtands⸗ 
kaſſe 4923,82 M., Geſchäfteguthaben bei der Bank 30 000 M., Mo⸗ 
bilten 1 M., zuſammen 67 282.66 M. — Paſſiva: Geſchäfts⸗ 
guthaben der Mitglieder 1319,50 M., Reſervefonds 71,01 M., Bürg⸗ 
chafksſicherheitsfonds 4923,52 M., Schuld an die P. L. G. B. 7288,01 
ark, Einlagen in fd. Rechnung 4727,77 M., Spareinlagen 
41 055,90 M., Kaſſenvorſchuß 1055,48 M., zuſammen 60 421,49 M. 
Mithin Gewinn 6861,17 M. Mitgliederzahl am 31. Dozember 1920: 
39. Zugang 1921: —, Abgang 1921: 11. tgliederzahl am 
31. Dezember 1921: 28. 15 0 
Deutſcher Spar⸗ und Därlehnskaſſenverein sp. zap. z nieogr. odp. 
rt Lawki (Bankowitz). 5 : 

"or Vorſtand: Henk Summerfelh, 1514 


N; 


9 


n 


Kapitalertragsſteuerkonto 2330 M., 


rungen in Darlehen 


fonds 12 500 M., u 


47 128 87 de. Reit am 31. De 


2 


- Bilanz am 31. Dezember 1921. : j 
Aktiva: Kaffenbeſtand 63 502,47 M. Guthaben bei der P. L. 
G. B. 838 401,75 We., Wertpapiere 900 M., Forderungen in fd. 
Rechnung 584 67,85 M., Forderungen in Darlehen 2585,47 M., 
Anlage bei der Deutſchen Mittelſtandskaſſe 16 889,04, M., Geſchäfts⸗ 
uthaben bei der Bauk 100000 M. Stammeinlage bei der Landw. 
9 3000 M., Mobilien 1 M. zufanımen 1 619 897/58 M. — 
Paſſiba: Geſchäßtsguthaben der Mitglieder 21450 M., Reſerve⸗ 
fonds 9605,32 M., Bürgſchaftsſicherheitsfonds 16 889,04 M., Ein⸗ 
lagen in fd. Rechnung 36 396,77 M., Spareinlagen 1 530 724,01 M., 
pit Bi zuſammen 1617 396,14 M. 
Mithin Gewinn 250% % M. 1 0 31, Dezember 1920: 
70. Zugang 1927: 2, Abgang 1921: 11. zigliederzahl am 31. De⸗ 
zeınber 1921: 70. i > 


Dentſcher Spar⸗ und Darlehnskaſſenverein sp. zap. 2 nieogr. odp. 


5 Gygylin. ; 
Der Vorſtand: Lehr. S ta u 5 


Bilanz am 31. Dezember 1921. 


615 


Prälaben der Mitglieder 1785 M., Refervefonds 2393 M., Ein 

n fd. Rechnung 18 928,28 M, Spareinlagen 513 850,85 M, zus 

. . 0 Gewinn 3135,01 M. Mitglieder⸗ 
am 81. Dezember : 37. Zugang 1921: —, Abgang 1921: —, 

Seligfieberzaht am Bi. Deine 1821: 37. x 


Der Vorſtand: Coor s. Blümke. (816 
Bilon; am 31. Dezember 1921. 
ktiva: Kaſſenbeſtand 102 308,84 M., Guthaben bei der 
B. L.. in Ho. Rechn. 2 888 643,00 M., Guthaben bei der 
P. LSB gegen Kündigung 1119 955,30 M., Wertpapiere 
108 760 M., Forderungen in Ifd. Rechnung 284 521,78 M., 0 


100 M., Anlage bei der Deutſchen = 
nbstaffe 7155,12 M., Geſchäftsguthaben bei der Bank 30 600 M. 
ammeinlage bei der Landw. Hpt.⸗Geſ. 1000 M., Mobilien 1 M. 

zuſammen 4 046 448,08 M. — Paſf en haben der 
iglieder 11.855 M., Reſervefonds 15 924.58 M., Betriebsrücklage⸗ 
ützungsfonds 3000 M., Bürgſchaftsſicher⸗ 
tsfonds 7155,12 M., Einlagen in lfb. Rechnung 551 252,93 M., 

pareinlagen 3 445 050,89 M., zuſammen 4 046 287,42 M. Mithin 

Gewinn 208,66 M. — Mitgliede am 81. Dezember 1920: 70, 


Bugang 1921: 1, Abgang 1921: 19, Miigliedergahl am 31. Des 
1021: 52. 


Deutſcher Spar⸗ und Darlehnskaffenverein sp. aap. x mieogr. odp. 
Dubranadzieja (Unte-Hoffuung), : 3 
617 


Der Vorſtand: Preuß. Shwarg 
Bilanz am 31. Dezember 1921. 


t. ⸗Geſ. 8000 M., Beſoadere Betei 100 000 M., 
M., zuſammen 1747 788, 28 M. — Paſſiva: Ge 
a der 8 = M., Rejervefonbs 3 
8 25 in Ib. Rechnun et © einlagen 
00055 MR. gufenmen 1 70h 452 50 B. a ee 
et Abgang 2: 1. Miigli hl am 81. Dezem⸗ 
Deuiſcher Spar und Rariehnptafenvereln mp. zap. = eee ode. 
2 Kraefinn (Rreiſing). 2 
Der Vorſtand: Schäper. Hanke. (518 


Bilanz am 31. Dezember 1921. 


w. 
obilten 


SE 


Forderut in Darlehn 
Aandskaſſe 1864,86 M., ſchäftsguthaben bei der Bank 
3 


0.000 St beim La 
248 820,07 M. — Iva: Ge de tglieder 
Re 


864,88 M., Einlagen in lfd. Rechnung 271 837,838 M., Sparein- 
gen 984 082,58 M., zuſammen 1990 516,38 M., mithin Verluſt 
2 290,29 M. — . am Bi. Dezember 1920: 55, Zugang 
921: a Abgang 1921: 20. Mitglieberbeſtand am 31. Dezember 
227 2 A 


uiſcher Spar⸗ und Darlehnskaſſenverein sp. zap. 2 nieogr. a 
RER 5 Wilſsa (Wilſcha). 655 
ä Den Vorland: Speitel. Binde. 


403 651,27 M., 


Aktiva: Kaff 6005,64 M., Guthaben bei der P. L. 
G. B. 1 495 261,29 M., aben bei anderen Banken 18 858,95 M., 
Wertp fr 10740 M., gen in! Rechnung 38 360,09 


ark, An bei der Deu Mi ae 148,88 M., Ge 
sguthaben bei der Bank 70000 M., 8 bei der 


L.-G.⸗B. in fd. Rechnung 784 356,88 M. Guthaben bei der 


Aktiva: Kaſſenbeſtand 665 M., Guthaben bei der P. L. 
.-B. 981 988,0 M., bei anderen Banken 11 274,88 M., 
1 -TIPOPIEX: 778500 M., erungen in Id. R 149 211,80 
N., 8 W., Anlage bei der chen 


2000 M., met 


een Bulanz am 31, Dezember 1921. > 
Aktiva: 


N Kaſſenbeſtand 48 069,85 M., G bei der 
2-68, 2482 020,40 IR, Wertpapier- 280 028 f. e 


in lfd. Rechnung 229 576,22 M., ungen in Darlehn 7333, 7 
M., Anlage bei der Deutſchen Mitelftands affe 819065 M., G 
ſchäftsguthaben bei der Bank 190 000 M., Stammeinlage 500 M. 
ſtille Beteiligung 50 000 M., Mobilien 1 M., zuſammen 3116 634 
M. — Paſſiva: Geſchäftsguthaben der Mitglieder 10 000 M 
Reſervefonds 21 138,17 M., Betriebsrücklagefonds 914,95 M., 
Fonds 4359,95 M., Bürgſchaftsſicherheitsfonds 8106,88 M., 
lagen in fd. Rechnung 261 018,04 M., Spareinlagen 2 802 719,84 
N. Kapital⸗Ertragsſteuerkonto 6791,55 M., zuſammen 3 115 228.68, 
1 en re ee ee am 3, De 
gember 1102, Zugan : 2, Abgang 1921: 4. Mitglieder 
beſtand am 81. Dezember 1991: 100. a 
Deutſcher Spar, und Darlehnskaffenverein sp. zap. 2 nieogr. odp. 
KRwieciſzewo (Blütenau). 5 
Der Borſtand: Koſzy k. Kargu t. (558 
Bilanz am 31. Dezember 1921. 


Aktiva: Kaſſenbeſtand 176 999,32 M., Guthaben bei der 
P. L. G.⸗B. 1121,14 M., Geſch.⸗Ant. P. L. G.⸗B. 70000 M., Geh: 


Ant. So. O.⸗Geſ. 500 N., Kaution (Kohlen) 2000 M., ausſtehende 


Forderungen 625 895 M., Wertpapiere 7800 M., Gebäude ono 
18.000 M. Maſchinenkonto W 900 M., Utenſiltenkonto 18 000 M., 
Beſtände 604 000 M., zuſammen 1 538 615,76 M. — Paſfivat, 
Ausſtehende Forderungen 741240 M., Nachzahlung 115 000 M., 
Schuld bei der P. L.⸗G.⸗B. 114 200,15 M., Ohpotheken 14667 M. 
D. K.⸗V. Libau 360 000 M., Geſch.⸗Guth. d. Genoſſen 5220 M., 
Steuerrücklage 5000 M., Reſervefonds 8422,37 M., Betriebsrücklage 
2128,92 M., Schuld in lfd. Rechnung 166 500 M., Reingewinn aut 
1021: 6289,32 M. zuſammen 1 538 615,76 M. — Mitgliederzahl 
am 1. Januar 1921: 77, Zugang 1921: 0, Abgang 1921: 5. Bes 
ſtand am 31. Dezember 1921: 72. (582 
Molkerei und Mahlmühle Libau, Sp. 2. 2 m. O. zu Eub swr. 
Der Vorſtand: Hoener. Alteheld. Skibbe. 


Bilanz am 31. Dezember 1921. 5 
Aktiva: Kaſſenbeſtand 22 500,62 M., Guthaben bei der 
P. ⸗L.-G.⸗B. 166866547 M., Guthaben bei anderen Banken 
9590,80 M., Wertpapiere 40 000 M., Forderungen in lfd. Rechnun 
rderungen in Darlehn 1196,26 M., Anlafıe 
der Deutſchen Mittelſtandskaſſe 427.23 M., Geſchäftsguthaben ö 
der Bank 100 000 M., Stammeinlage beim Lagerhaus 178 000 M 
Mobilien 1 M., zuſammen 24240265 M. — Paſſivo: G. 
ſchäftsguthaben der Mitglieder 24 592,0 M., Reforvefondg 
10 341,58 M., Bürgſchaftsſicherheitsfonds 197,23 M., Einlagen iM 
lfd. Rechnung 77 764,19 M., Spareinlagen 2308 370,41 M., zu“ 
ſammen 2416 496,11 M. Mithin Gewinn 7536,54 M. — Mile” 
gliederzahl am 31. Dezember 1920: 97, Zugang 1921: 0, Abgang 
1921: 8. Mitgliederbeſtand am 31. Dezember 1921: 719. 
Deutſcher Spar⸗ und Daxlehnskaſſenvertin sp. zap. 2 nieogr. cap 
= Krölikowo (Königsrode). 0 5 
Der Vorſtand: Scheefeld. Klement. Safſenberg⸗ 
S 


ö Bilanz am 31. Dezember 1921. 
Aktiva: Kaſſenbeſtand 50 224,79 M., Guthaben bei der N. 
L.⸗G.⸗B. 1 849 100,2 M., Guthaben bei⸗anderen Banken 10 213,26 
M., Wertpapiere 80 547,70 M., Forderungen in lfd. Rechnu 
62 761,93 M., Forderungen in Darlehn 1757,50 M., Anlage d 
der Deutſchen Mittelſtandskaſſe 14 219,54 M., Geſchäffsguthaben 
bei der Bank 140 000 M., zufſammen 2 224 125,3 M. — Pafſtog: 
Geſchäftsguthaben der Mitglieder 38 421,01 M., Reſerveſonds 


6470,01 M., Betriebsrücklagefonds 12 868,88 M., Stiftungsfonds 


1605,65 M., Bürgſchaftsſicherheitsfonds 14 219,54 M., Einlagen in 
lfd. Rechnung 1049 934,85 M., Spareinlagen 1082 716,04 M. 
Kapital⸗Ertragsſteuerkonto 7039,82 M. aufammen 2229 272,39 M. 
Mithin Gewinn 852,85 M. — Mitgliederzahl am 31. Dezember 
1920: 201, Zugang 1921: 2, Abgang 1921: 6. Mitgliederdeſtand 
am 81. Wen 1921: 197. 

Deutſcher Spar, und Darlehnskaſſenverein sp. zap. z viengr. 0p. 
— — Kowalewko (Schmiedeberg). 6581 

Der Vorſtand: W. Krüger. L. Müller. 


i Bilanz am 31. Dezember 1921. ER 
Aktiva: Kaſſenbeſtand 7409,66 M., 2 5 "bei der 5 


L.⸗G.⸗B. gegen Kündigung 12 358,89 M. Werkpapiere 14100 M. 
Forderungen in lfd. Rechnung 15 785,35 M., Forderungen in Dar 


lehn 2984 M., Anlage bei der Deutſchen Mittelſtandskaſſe 422,09 an = 


Geſchäftsguthaben bei der Bank 50000 M., Stammeinlage bei 
Lagerhaus 101 000 M., Mobilien 1 M., zuſammen 938 457,87 M. 
Paſſiva: Geſchäftsguthaben der Mitglieder 2800 M., Reſerve⸗ 
onds 2061,58 M., Betriebsrücklagefonds 2674,47 M., ſonſtige 8 
946,71 M., Bürgſchaftsſicherheitsfonds 422,09 M., Einlagen in ld 
Rechnung 596 891,11 M., Spareinlagen 317 888,71 M., zuſammen 


925 184,67 M. Mithin Gewinn 18 273,20 M. — 1 1 


81. Dezember 1920: 30, Zugang 1921: 0, Abgang 1 
gliede nd am 81. Dezember 1921: 28, 5 
Deutſcher Spare und Darlehnskaſſenverein sp. zap. 2 nieogr. © 
a arg Paczkowo (Oſthauſen). Caf 
Dar Prkiond: Bakten. hm 


7 { = 


= 


Bla am 31. Dezember 1921. 
Aktiva: Kaſſenbeſtand 173 500,84 M., 
P. L.⸗G.⸗B. 502 338,88 M., Guthaben bei 


Guthaben bei der 
| anderen Banken 
1690,33 M., Forderungen in lfd. Rechnung 148 728,26 M., Geſchäfts⸗ 
88885 bei der Bank 20000 M., Mobilien 600 M., zuſammen 
46 858,31 M. — Paſſiba: Geſchäftsguthaben der Mitglieder 
19 900 M., Reſervefonds 1286,62 M., Betriebsrücklagefonds 700 M., 
„Einlagen in lfd. Rechnung 807 369,61 M., Spareinlagen 16 743,49 
M., zuſammen 845 999,72 M. Mithin Gewinn 858,59 M. — Mit⸗ 
1 am 81. Dezember 1920: 37, Zugang 1921: 4, Abgang 

921: 7. Mitgliederbeſtand am 31. Dezember 1921: 84. 
Deutſcher Spar⸗ und Darlehnskaſſenverein sp, zap. 2 nieogr. odp. 
Jerzykowo. 2 (584 

Der Vorſtand: Siewert. Gehrke. 


Bilanz am 31. Dezember 1921. ; 
Aktiva: Kaſſenbeſtand 25 765,87 M., Guthaben bei der P. 
L.⸗G.⸗B. 927 797,83 M., Guthaben bei anderen Banken 2673,65 M., 
000 1 in Darlehn 29 666,40 M., Geſchäftsguthaben bei der 
Bank 2000 M., Beteiligungen bei anderen Banken 2000 M., Amor⸗ 
iſationskonto 325 M., zuſammen 990 228,25 M. — Paſſiva: 
Geſchäftsguthaben, der Mitglieder“ 1772,32 M., Reſerbefonds 
1405,08 M., Stiftungsfonds 3104,95 M., Einlagen in lfd. Rechnung 
20 158,15 M., Spareinlagen 959 801,49 M., Kapital⸗Ertragsſteuer⸗ 
konto 1650,90 M., zuſammen 987 893,79 M. Mithin Gewinn 
2334,46 M. — Mitgliederzahl am 31. Dezember 1920: 45, Zu⸗ 
gang 1921: 5, Abgang 1921: 16. Mitgliederbeſtand am 31. Dezem⸗ 
ber 1921: 84. | 5 
Vabiſchiner Spar⸗ und Darlehuskaſſenverein, sp. zap. 2 nieogr. odp. 
1 zu Labiſzyn. 585 
Der Vorſtand: P. Quade. Julius Schul z. 


i Bilanz am 31. Dezember 1921. x 
Aktiva: Kafſenbeſtand 17159,94 M., Guthaben bei der P. 
L.⸗G.⸗B. 221 343,97 M., Wertpapiere 1 M., Forderungen in Dar⸗ 
sehn 30 791 M., Warenlagerforderung 40 180 M., Geſchäftsguthaben 
bei der Bank 50 000 M., Mobilien 1 M., zuſammen 359 476,91 M. — 
Paſſiva: Geſchäftsguthaben der Mitglieder 3964,30 M., Reſerbe⸗ 
fonds 11.282, 4 M., Schuld in lfd. Rechnung 25 600 M., Spar⸗ 
kinlagen 317 209,19 M., zuſammen 358 055,53 M. Mithin Ge⸗ 
7 binn 1421,38 M. — Mitgliederzahl am 31. Dezember 1920: 27, 
. Zugang 1921: 0, Abgang 1921: 0. Mitgliederbeſtand am 31. De⸗ 
zember 1921: 27, 
Eitelsdeyfer Spar⸗ und Darlehnskaſſenverein, sp. zap. z nieogr. odp. 
8 zu Noßwapwies. 5 
Der Vorſtand: Racho. Weiß. 
Bilanz am 31. Dezember 1911. 
—Altluc: Kaſſenbeſtand 64 107,16 M., Guthaben bei der P. 
D. ⸗G.⸗B. 174 388,31 M., Guthaben bei anderen Banken 3347,15 M., 


> Geichäftsführer 


für ſofort geſucht. Mit der Stelle iſt freie Wohnung, frei 
Licht und Heizung und Benutzung eines großen Obſt⸗ u. Ge⸗ 
miſſegartens verbunden. 
doch nicht Bedingung. Bewerber wollen 
Schreiben mit Gehaltsanſprüchen richten an 


Landw. Ein: und verkaufsverein 
d Szamotuly. 


3 


0 Maſſay⸗Harris, 150 cm breit, linksſchueidend, wenig gebraucht, mit ſämtli 
Zubehör. Ferner eine 21, Meter preile noch Pee Sele “= 
mit Hinterſteuer zu verkaufen. Anfragen erbeten an die 8 


er Gutsverwaltung Najole 
1 


I 


ER 


5. Bralin, Ar. Kepno. 


— bei Öarantieübernah 


Fannı 


Poln. Sprachkenntniſſe erwünſcht, 
ihre ausführlichen 


9 3 
Pappdächer . Teerungen 
5 \ ſowie ſämtliche Banrepgrakitarkeiten = 
Steintsplenteer, Slebemalle, Dnhyapye, Boppnägeln.Zeerhirlten nit; 
Baumeiſter K Günther, Tes ais. Ger 198. 
st Spezialgeſchäft für Pappdächer. — 


Telegr.⸗Adr.: Teerguenther⸗Pozuan⸗ 


Wertpapiere 42 426,55 M., Forderungen in lfd. Rechnung 46 627% 


M., Forderungen in Darlehn 41 415,80 M., Anlage bet der Deuts 
ſchen Mittelſtandskaſſe 3274,60 M., Geſchäftsguthaben bei der Bank 
60 000 M., Mobilien 1 M., zuſammen 435 687,68 M. — Baffina: 


Geſchäftsguthahen der Mitglieder 23 912 M., Reſerbefonds 4651,76 5 


M., Betriebsrücklagefonds 1000 M., Bürgſchaftsſicherheitsfonds 
3274,60 M., Einlagen in lfd. Rechnung 79 387,50 M., Spareinlagen 
320 948,33 M., zuſamanen 483 074,18 M. Mithin Gewinn 
2 513,50 M. — Mitgliederzahl am 31. Dezember 1920: 69, Zugang 
10215 60 Abgang 1921: 0. Mitgliederbeſtand am 31. Dezember 
Kreditverein, sp. zap. znieogr. odp. zu Kaliſskowice (Kaliſchkowice). 

Der Vorſtand: Moſch. Petzold. (587 


Bilanz am 1. Juli 1921. 7 
Aktiva: Kaſſenbeſtand 466,92 M., Anteile bei der Bank 
14000 M., Mobilien 20001 M., Außenſtände 3779,58 M., Werk⸗ 
papiere 7350 M., Guthaben bei Banken 555,09 M., zuſammen 
46 152,59 M. — Paſſiva: Geſchäftsguthaben der Genoſſen 
180 M., Schuld bei der P. L.⸗G.⸗B. 30 890,38 M., Schuld bei der 
Brennerei Tarnowo 2577,20 M., Reſervefonds 2034,04 M., Gewinn 
1920/21 10 471,02 M., zuſammen 46 152,59 M. — Mitgliederzahl 
am 1. Juli 1920: 18. Zugang 0, Abgang 0. Mitgliederzahl am 
1. Juli 1921: 18. > ; 
Deutſche Dreſchereigenoſſenſchaft, sp. zap. z nieogr. odp. Tarno 
: 5 


8 - (Schlehen). 8 N 8 
Der Vorſtand: Heinrich Reinhold Müller. 


Reineke. 
Bilanz am 31. Dezember 1921. 

Aktiva: Kaſſenbeſtand am Jahresſchluß 370 756,60 M., Gut⸗ 
haben bei der P. L.⸗G.⸗B. 50 000 M., Guthaben bei andern Banken 
1861,11 M., ausſtehende Forderungen an Genoſſen 100 100 M., 
Grundſtückskonto 1 M., Gebäudekonto 1000 M., Maſchinenkonto 
1 M., Wertpapiere 1000 M., Beſtände 468 450 M., zuſammen 
993 169,71 M. — Paſſiva: Ausſtehende Forderungen an Ges 
noſſen 727 184 M., Schuld bei der P. L.⸗G.⸗B. 2867,44 M., Ge⸗ 
ſchäftsguthaben der Genoſſen 10805 M., Kaution 60 000 M., Re⸗ 
ſerbefonds 10000 M., Betriebsrücklagefonds 8294,05 M., Repa⸗ 
raturenkonto 100 000 M., Betriebsmittelkonto 65 000 M., Überſchuß 
9019,22 M., zuſammen 993 169,71 M. — Die Mitgliederzahl be⸗ 
trug bei Beginn des Rechnungsjahres 153. Beigetreten im Jahre 
1921: 0. Ausgetreten im Jahre 1921: 1. Mithin Beſtand am 
31. Dezember 1921: 152. Die Geſchäftsguthaben der Genoſſen 
haben ſich vermindert um 60 M. Dieſe betragen am Schluß des 
Geſchäftsjahres 10805 M. Die Geſamthaftſumme der Genoſſen 


beträgt am Schluſſe des Geſchäftsjahres 108 050 M. 


Deutſche Molkereigenoſſenſchaft sp. zap. z ogr. Od. 
8 : in Dziewierzewo (Lindenbrück). (589 
Der Vorſtand: Köhne. Kettler. Röſch. 5 


Schindel⸗ und Ziegeldächer uſw. 


werden ſachgemäß und preiswert unter Garantie ausgeführt. 


G. Benedix, Dachdeckermeiſter. 
Towarowa 2142. ? 5 Telephon 1837. 
Aelkeſtes Spezialgeſchäft am Platz — Gegr. 1889. 


— 


Suche vom 1. 10. oder ſpäter 


eee eine Stelle als;ß.yſh ern 
upt und gewiſf AB 5 * a 
ang ansehe ans Oberinſpektor. 
= 1 Bin 32 Jahre alt, beider Landes⸗ 
Max Bernhardini, sprachen in Wort und Schrift 
möbelhandlung. mächtig und verflige über gute 


Zeugniſſe und Empfehlungen aus 
Saakgutwirtſchaſten. Jetzige Stelle 
7½ Jahre inne. Offerten an die 
Geſchäftsſtelle dieſes Blattes unter 
Nr. 549 zu ſenden. 


Weine, Liköre 
und Cognac 
gibt preiswert ab 


Lehensmittelalteilung 
der Landw. dan 


T. 2 O, P. a 
Poznan, Wjazdowa 3 


Aleje Marcinkowskiego 3b 
(früher Wilhelmſtraße). 458 


574 


— 


een A 


Die General⸗Verſammlung 
der Deutſchen e 
Wagröwiec findet 
am Donnerstag, dem 6. Juli 
vormilfags 11 Ahr 
in Sen Räumen des Deufichen Ein- und Bertaufs vereins 
Wagröwier ſtat. 577 
Tagesordnung: 2 


5 Wahl eines neuen Vorfitzenden. 
en zweier neuer Aufſichtsratsmitglieder. 


atung über Weiterbeſtehen oder Auflöſung der Genoſſenſchaft. 


4. Verſchiedenes. 


Deutſche Viehverwertungs⸗Genoſſenſchaft Wagröwier 
; Sp. Z. Z 0. por. 


Labura 


angeſchloſſene Morgen 300 000 
T. z o. p., Poznafi 


Laudwirtſchaftl. Buche und Veratungsſtelle 
Zweigſtelle: Bydgoszez, ul. Dworcowa 30 (Bahnhofſtr.) 
ul. Przeezuica 7 (Wittelsbacherſtraße 
in der Nähe von Briſtol. 
Tätigkeit der Laburg: 

1. Einrichtung von Buchführungen. 2. Beſtands aufnahmen, Innenturen 


8. Prüfung von Büchern und Belegen, Reviſionen. 4. Mufftelung von 
Jahresabſchlüſſen. 5. Auſſtellung von Steuererklärungen. 6. Beratung 


der Landwirte in Steuerfragen und Vertretung der Auftraggeber gegen. 
über den Behörden. 7. Führung der Wirtſchaftsbücher auf Grund von 
Wochenberichten, die mittels Pausverfahrens auf den Gütern hergeſtellt 
werden. 8. Sachverſtändigen⸗Gutachten. 9. Aufftellung von Taxen 
10. Wirtſchaftsberatung. 11. Forſtberatung. 12. Verkauf e 
gangbaren Bücher und dee 


anderu Braihuhn, 


sen 2 Technisches Geschäft. 


Telephon 4019. | 


ee e Eingetragene d. L. G. — — hochzucht 
kalk, Zement, Gips, Neiginal F. b. Lochow's : 
Graukalk, Carboli⸗ Winterroggen 


neum, Rohr gewebe, wird im kommenden Herbſt ab 

Poſenſchen und * 

Anbauſtationen geliefert. 451 

Juteſäcke zum Selbſtkoſtenpreis. 
Beſtellungen erbeten an 


Rohrnägel, Pappnägel, 
Chamottemehl und Cha⸗ 


molteſteine 


ſolange Vorrat reicht, hat äußerſt 
günſtig abzugeben 


Paul Maiwald, 


RE = 33. Tel. 269. 


abe 


zu eva . Aenne 3. 


z Flach⸗, Rund⸗ 


Deulſch. Domänenpächter "ee für ee ebf. 0 ee oder l. J, 


F-1.LOEHOW Pets se | 


an die Gefchhseftelle dieſes l. 


Dontsche Aktienbank Tow. It. 


Poznan, ul. Zwierzyniecka (fr. „ 13 
Telephon Nr. 1070 und 


Gegründet 1920 Bapifal 2 25300000 Mk. 
in Anlehnung an die Provinzial⸗Genoſſenſchaftskaſſe⸗ 


Annahme von Einlagen mit zellgemäßer 


Berzinfung. 
Eröffnung von laufenden Rechnungen: 
Überweifungen. 
Gewährung von Kredit. * 
An- und Verkauf von Wertpapieren. © 
Chiliſalpeter 2 


Jutern. Sudufiriesn. Samdelsgefeilinft 
Manke & Co., Poznan, 


5 11. Telephon 6089. eee Tann 


2 Bezugs⸗ u. Abſatzgenoſſenſchaft 


spölka zapisana z ogran. odpow. Telephon 42 


Borekh 
bietet an ab Lager Boren 


Vandwirſſchafliche Maſchinen 


Breitdreſcher, Göpel, Drillmaſchinen, Halſelnaſchinen, 
Pflüge, Kultivatoren, Eggen, Rübenſchneider ete., 
Erſatzteile wie Schere, Streichbretter, Pflugbuchſen ete. 


%%% ² A A UT TAN BUNAE 


ferner 
Vierkant⸗, Bandeiſen, Wagen⸗Achſen 
und Buchſen, Kartoffel⸗ Rüben⸗ Dung⸗ u. Heugabeln, 
Spaten, Rübenmeſſer etc. 


Baumaterialien 
878 


aan Steinkohlenteer, Klebenaſf, Portl. Zement, 
Kalk, Papp⸗ und Rohrnägel, Rohrgewebe, Dachſplifſe, 
Fenſter⸗ und Ornamentglas, Fenſterkitt. 8 


a) 
ar 


Größere Wengen 


eizes ſechtorf 


ute Ware, haben abzugeben, 
Landw. Ein- und Verk. Gen.-, Szamocin, Tel. 21 


e 


in Galizien ſucht wegen Pacht⸗ unverheirateten 


1 von ſofort oder fpäter eine 8 
Hilfsförſter 
5 ertrauen = nicht über f Jahr. Keenntniſſe der 


j tellung | polniſchen Sprache Bedingung bei 


auf deutſcher Begüterung. 
efl. Angebote unter Nr. 537 R. Junk, 


. 


> e 


freier Station. Angebote mit Heuge 
niſſen an Forſtverwaltung Nowwy 
Dwör b. Zbaszyfi. 

Ritterguts boſitzer 548 


276 


Am 22. Juni 1922 verſchied e nee: Vorſitzender BET mehrere Kühe und Jürſen 1 


verkauft 575 


Ja.oſef Mikus. Schmekel, Miskitno, Hr. Bromberg 


Seit der Gründung der Kaſſe im Vorſtand, war uns 
der Verſchiedene ein lieber Mitarbeiter und Freund. Er war Poſt und Fernſprecher Wierzchuein 1. 
ein echter Genoſſenſchafter, dem das Wohl der Share und ĩi71½ði;1: — — 2Eñ̃ĩ 
Darlehnskaſſe ſtets am Herzen lag. 5 5 2 2 


© Sein When au bon us ſiets, auch über das Grab 2 = = 
A Yinaus, in Ehren gehalten werden. 855 De stiche 9 m 
0 Der Aufſichtsrat und Dorftend 05 en e 9 rma 


durch hieſige Holzfirma 


2 gute Herdbuchbullen, 


0 des an u. n N x kauft Grubenholz ſtehend oder gefällt in größeren Poſten. Offerten E 


Georg Walke, Poznan, 


ul. Sew. Mielzyfiskiego 6. 
E a 550 s | 7 | 0 0 I e enger =. un 1900, 


ei a. | Deren Ae 
ede ee 5e Maasberg 3 Stange 78 


E 


Poznan, ülica Wjazdowa 3. 590 Bydgoszcez, Bomorsta 5. 
Texlilwarenabteilung. 5 Telegr.⸗Adr. „Maſta“. Telephon 900. 
Bekanntm achung. 


Um die Versicherten vor Schaden zu bewahren, erinnern wir, dass 8 10 der allgemeinen Versicherungs- | 


bedingungen des „Krajowe Ubezpieczenie Ogniowe⸗ besagt: 
„Wer für die versicherte Sache gegen Feuersgefahr ganz oder teilweise anderweitig 
Zu Versicherung nimmt oder wer anderweitig versicherte Gebäude bei der Sozietät versichert, 
7 hat der Sozietät unverzüglich schriftlich unter Benennung des anderen Versicherers und der 
Versicherungssumme Mitteilung zu machen und ihre Genehmigung einzuholen. 
Wird die Genehmigung nicht eingeholt oder versagt, so haftet die Sozietät bis zur 
Aufhebung der anderen Versicherung nicht.“ 
Bi liegt im eigenen Interesse der Bürger, dass sie die Feuerversicherung bei der Sozietät ernst 
nehmen, denn die Sozietät jetzt „Krajowe Ubezpieczenie Ogniowe“ ist laut $ 1 des Statutes eine 


im Interesse des gemeinen Nutzens und nicht zu Erwerbszwecken für die Wojewodschaft Poznan er- 


richtete Öffentliche Feuerversicherungsanstalt auf Gegenseitigkeit. 
Die Sozietät hat ihre Pflichten, die ihr als öffentliche Anstalt der Wojewodschaft Poznan obliegen, 


stets erfüllt, hat trotz grosser, infolge der wirtschaftlichen Umwälzungen entstandenen Schwierigkeiten, eine 


gutgeregelte Verwaltung aufrechterhalten und bes eitigt einzelne — Übrigens überall auftretende — Mängel, 
sobald sie von ihnen Kenntnis erhält. 

Die Bürger müssen es jedoch für ihre Pflicht erachten Gebäude und Mobilien in vollem Werte 
bei der Sozietät zu versichern und ihr hierdurch eine solche Entwickelung ermöglichen, wie es einer 
öffentlichen Anstalt unserer Wojewodschaft zukommt. 

Gemäss ihrer mehr als hundertjährigen Tradition wird die Sozietäts-Direktion die Wünsche der Ver- 
sicherten, soweit dies nur möglich ist, berücksichtigen. ö 

Anträge und Anfragen nehmen entgegen unsere . ‚sowie die ‚Direktion von kKrajowe Übez- 
pieczenie Ogniowe in Poznan Plac Nowomiejski 8. 
Unsere Vertreter führen rote Ausweiskarten! Unser Aeg Organ „Wiadomosei Urzedowe“ wird 
interessierten Behörden, Genossenschaften, Firmen und Privatpersonen auf Wunsch kostenlos zugesandt. 


Krajowe Ubezpieczenie Ogniowe w Poznaniu. 


Bekanntmachung. 


Wichtig für Ansiedler. 


Es wird in Erinnerung gebracht, dass auf Grund der mit Okregowy Urzad Ziemski in Poznan ge- 
schlossenen Verträge die Ansiedler verpflichtet sind ihre Gebäude, Mobilien und Ernteerzeugnisse gegen 
Feuer bei Krajowe Ubezpieczenie Ogniowe in Poznan (früher Provinzial-Feuersozietät) zu versichern. 
liche neuen Versicherungs- und Erhöhungsanträge müssen ausschliesslich bei Krajowe Ubezpieczenie Ogniowe 
in Poznan, Plac Nowoniejski 8, getätigt werden. 


Kraiowe Übezpieczenie Ogniowe w Poznaniu. 


nn nen. 
erlag: Hauptverein der 5 en Batteru vereine 2, T. in Poznan. — 5 Dr. Hermann Wagner in Poznaß, Wfazdowa 3 
8 Oli SB. 10 95 8 1 al % A. Poznan. = 
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